ehe die Sitzung beginnt, 


war, fi 


zurück, und gibt eine amtliche Darſtellung 
der allererſten Taten des Leutnants von 


Wortes „Wackes“, erklärt, daß das Vor⸗ 


widrig, aber notwendig geweſen ſei, um 


nuienlang zum Schweigen zwingt. Fortan 


— Weilagen: 1) Humoriſti 
edaktion, Expedition, Annonce 


Der Sturm im Reichstage. 


Am Mittwoch war im deutſchen Reichstage 
der „große Tag“, auf den man ſeit der Ans 
kändigung der erſten Interpellation über die 
Vorgänge in Zabern wartete. Ungewöhnliches 
Leben herrſcht vor dem Reichstagsgebäude lange, 
3 Im Saal füllten 
ſich die Tribünen raſch bis auf den letzten 
Platz; auch die Hof⸗ und Diplomatenlogen 
waren ſtark beſetzt mit geſpannten Zuhörern. 
Als Präſident Kaempf die Sitzung eröffnete, 
thront am Bundesratstiſch der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg an der Spitze ſämt⸗ 
licher Staaisſekretäre. Nur der Marineminiſter 
fehlte. Neben dem Reichskanzler, der noch 
ernſter als ſonſt blickte und ſichtlich nervös 
war, ſaß der Kriegsminiſter von Falkenhayn. 
Auch er hob den Kopf kaum von den vor ihm 
Gegenden Akten. Allein die weniger direkt be⸗ 
teiligten Mitglieder der Regierung plauderten 
angeregt und riskieren zuweilen ein Lächeln. 


Ruhig und gemeſſen beginnt Herr von 
Bethmann Hollweg zu ſprechen. Lautloſe a | 


Stille herrſcht im Saal. Er greift weit 


Forſtner, die er zwar „Ungehörigkeiten |. 


nennt, aber wie neulich der Kriegsminiſter 


Anfangs bleibt es recht ſtill und ruhig, 


und der Reichskanzler wird nur hin und 
wieder durch Zwiſchenrufe unterbrochen. Aber 
als er dann, nach einer langen philolo⸗ 


giſchen Erörterung der Bedeutung des 
gehen des Militärs in Zabern zwar rechts⸗ 


„Schlimmeres“ zu verhüten, bricht ein 
Sturm der Entrüſtung los, der ihn mi⸗ 


tönen faſt fortgeſetzt ſchlimme Zwiſchenrufe 
dem leitenden Staatsmann entgegen. Seine 
Rede enthält keine Konzeſſion an die er⸗ 


regte öffentliche Meinung außer dem mil⸗ 
den Zugeſtändnis, daß Leutnant von Forſt⸗ 
ner ſich. „Ungehörigkeiten“ zu Schulden 


habe kommen laſſen. Ziemlich unvermit⸗ 
telt bricht Bethmann ab und gegen das 


böſe Ziſchen der äußerſten Linken kommt 


kein Beifall der verärgerten Rechten auf. 


„Das iſt Ihre Bankrotterklärung!“ ruft 
der Sozialdemokrat Ledebour. 


Der Reichskanzler, der raſch ermüdet 


ſcheint, überläßt die weitere Verteidigung 
der unhaltbaren Stellung, dem Kriegsmi⸗ 
‚after von Falkenhayn. Eine heikle Auf: 
gabe für einen des parlamentariſchen Le⸗ 
bens noch ungewohnten General, der guten 
Willen und Schneidigkeit, aber keine poli⸗ 
kiſche Erfahrung hat. Falkenhayn wieder ⸗ 
bolt nur. feine neulich abgegebene Erklä⸗ 
rung. Die inzwiſchen eingetretenen Ga | 
eigniſſe haben feinen ftarren Standpunkt 
nicht beeinflußt. Er ſpricht nur länger 
und mit bedeutend geringerem Geſchick. 


Seine Rede ſtrotzt von Unvorſichtigkeiten, 


mit der Jugend des Offiziers entſchuldigt, 
während er dieſen Milderungsgrund dei 

den Rekruten, die die Vorgänge diſziplin⸗ 
widrig weitererzählten, nicht gelten läßt. 


Freitag den 22. November (5. Dezember) 1913. 


ſche 


einmal täglich Rubel 2.28, im Auslande Rubel 5.40, — Abonnements können nur am erſten eines jeden 


illuſtrierten Sonntags beilage 5 
oder deren Raum auf der erſten 


die den Entrüſtungsſturm bald zum Orkan 
ſteigern, und man muß ihn beinahe be⸗ 


den Lärm ſteht, und oft nicht zu wiſſen 
ihm von allen Seiten 


ſcheint, warum ih 
wütende Worte entgegengeſchleudert werden 
„Unwahrheit! Skandal!“ als er von „lär⸗ 


Preßorganen“ ſpricht, und vergeblich ver⸗ 
ſucht Herr Kaempf Ruhe zu ſchaffen. Als 
endlich doch Ruhe eingetreten iſt, wieder⸗ 


Wendung! 
Unverſchämtheit! Das iſt ja der Forſtner 


tenlang wieder, entgegen. Vergebens ver⸗ 
ſucht Falkenhayn ſeine Rede zu halten: es 
gelingen ihm nur abgebrochene Sätze, die 
N 115 immer einen neuen Tumult entfeſſeln. 

n 
Ziſchen verläßt der Kriegsminiſter, nach 


einem völlig mißglückten Auftreten, die 


Rednertribüne. Selbſt die Konſervativen 
ſchweigen. F 


Leutnant von Torfiner. 2; 


Der Scszialdemokrat Haaſe beantragt 
die Beſprechung der Interpellation, und es 
erhebt ſich zur Unterſtützung das ganze 
Haus. Der Zentrumsabgeordnete Fehren⸗ 
bach, einer der beſten Redner der deutſchen 
Volksvertretung, beſteigt unter großer Span⸗ 


nung die Rednertribüne. Mit einer Schärfe 
und einem Temperament, der auf der 


Linken ebenſo laute Beifallſtürme auslöſt 


wie im Zentrum, rechnet er mit dem Reichs⸗ 


kanzler und dem Kriegsminiſter ab, deren 
völlig unzulängliche Erklärungen er ſcho⸗ 


nungslos zerpflückt. Wahre Ovationen 
bringt das Haus dem glänzenden Sprecher 


dar; es ereignet ſich der ſeltene Fall, daß 


die Volksvertreter in die Hände klatſchen, 


um ihrer begeiſterten Zuſtimmung Ausdruek 
zu geben. Beſtürzung malt ſich auf den 
Zügen der Herren v. Bethmann und Fal⸗ 


kenhayn, die ſich nebeneinander unter dem 
Zentrumsangriff wie unter einem Gewitter⸗ 
ſturm bücken. Die entſchiedene Haltung 
des Zentrums läßt es nicht mehr zweifel⸗ 
haft erſcheinen, daß dem Reichskanzler ein 
Mißtrauensvptum des Reichstages bevor⸗ 
Es wäre beſſer geweſen, wenn der redue⸗ 
riſch unerfahrene Falkenhahn nach der überle- 


genen rhetoriſchen Leiſtung des Zentrumsred⸗ 
ners geſchwiegen hätte, aber der Kriegs miniſter 
verſucht dennoch, einige ſeiner ungeſchickten 


Redewendungen abzuſchwächen. Mit Proteſt⸗ 


rufen empfangen, übertönt ſelbſt ſeine Solda⸗ 
eaten 5 der tofende Widerſpruch 


der Linken, und ſeine Abſchwächungen müſſen 


unter den Umſtänden wirkungsles verhallen. 


— elerflse. | 
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dauern, der immerhin kaltblütig im toſen⸗ 


menden Tumultuanten und betzeriſchen 


holt der Kriegsminiſter ſeine unheilvolle 
„Herunter von der Tribüne! 


in Perſon!“ ſchallt es dem General minu⸗ 
unter Lachen, Schmähungen und 


eim Reichsland zu viel gewohnt. Nach den [ehe 
ten Erklärungen des Statthalters über den An⸗ 


Kop. — Inſerate werden für 


. Mad überläßt der beſiegte Kriegsmann dem 
Nationalliberalen van Talker das Wort. Auf⸗ 
richtige Bewegung klingt in ſeiner Stimme, als 
er ſein Bedauern über die Vorgänge in Zabern 
ausſpricht, und feinen tiefempfundenen Schmerz 
über dieſe Unbegreiflichkeiten und die unbe⸗ 
greifliche Haltung der Regierung an dieſem 
Tage. Totenſtille herrſcht im Saal, während 
; der Nationalliberale, der wie kein anderer be⸗ 
rufen iſt, über den Elſaß und die Elſäſſer zu 
ſprechen, den ſchweren Schaden beklagt, den 
juft das Deutſchtum in den Reichslanden durch 
die Vorſälle in Zabern erlitten hat. 
Dm. Straßburg. 5. Dezember. Die „Straß ⸗ 
burger Neue Zeitung“, das führende demokra⸗ 
tiſche Blatt Elſaß⸗Lothringens, bringt in ihrer 
Morgennummer in einem kurzen Reſumee den 
Eindruck, den die Reichstagserklärungen im 
Lande hervorgerufen haben. Das Blatt ſchreibt: 
„Eine ſchwere Enttäuſchung bringt die Erklä⸗ 
rung dem Lande. Sehr viel hat man in Elſaß⸗ 
Lothringen zwar nicht erwartet, aber eine ſolche 


liche Ordnung überhaupt, wie ſie in der Er⸗ 


Daß der Kriegsminiſter den Standpunkt des 
Generals v. Deimlung leilt, fällt dagegen fait 
weniger auf; man iſt von mikitärkſcher Seſte 


teil der Bevölkerung und der Preſſe gab man 
ſich keinen Illuſionen hin darüber, wie die Ber⸗ 
liner Regierung von hier aus unterrichtet ſein 
würde. Die faſt einmütige Unterſtützung aber, 


die das elſaß⸗lothringiſche Volk in dieſem 


Kampfe um ſein Recht der bürgerlichen Freiheit 


4 und feine Intereſſen — und man darf ruhig 


ſagen um die Intereſſen des Deutſchtums — 


ſcher Offiziere durch Einheimiſche, es find meh⸗ 
rere Verhaftungen vorgenommen. 


N | Oberſt von Rep tter. . ne 
[Straßburg i. Elf., 5. Dezember, Die 
Stadtverwaltung von Zabern wurde von Oberſt 


glatte Abſage an den Rechtsſtaat und die ſtaal⸗ 
klärung des Reichskanzlers liegt, aber nicht. 


v. Reutter benachrichtigt, daß ſehr ſtrenge Maß. 1 


ang. 
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regeln erfolgen würden, falls dem Militär die 
geringſte Beleidigung zugefügt würde. Der Ger 
meinderat wird in dorpore demiſſionieren, falls 

die Stadt nicht vollſtändige Genugtuung er⸗ 

halten ſollte. Oberſt Reutter hat die Kom 
pagnie, die den Hauptanteil an den Ereign iſſen 
hatte, zu ihrem Auftreten beglückwünſcht. Die 
Stimmung im Elſaß, beſonders auch in Zaber n 
ſelbſt iſt etwas ruhiger. Im übrigen findet ſich 
in ganz Elſaß⸗Lethringen, bei den Einheimiſchen 


wie auch beſonders bei den Eingewan derten, 


nicht eine Stimme der Verteidigung oder der 
Entſchuldigung für das Militär. Im Gegent eil, 
gerade von den Altdeutſchen, bis in die höch⸗ 
ſten Verwaltungsſtellen hinein, hört man Aus⸗ 
drücke noch tieferer Eatrüſtung, als von den 
Einheimiſchen, die es ſchon gewöhnt ſind, daß 
das Militär die Hauptrolle im Elſaß ſpielt. 


Inland. 
Premier und Inneumiuiſter. 


Bekanntlich ließen ſchon vor langer Zeit, 
bald nach Ernennung N. A. Maklakows zum 


ea 


Min iſter des Innern, die Beziehungen zwiſchen 


dem Min iſterpräſidenten und dem Miniſter des 
Innern viel zu wünſchen übrig. Dieſe Be⸗ 
ziehungen haben ſich im Laufe der Zeit noch 
mehr zugeſpitzt und in allerletzter Zeit eine 
derartige Schärfe angenommen, daß an ein 
weiteres Zuſammenarbeiten beider Staats⸗ 
männer, wie in eingeweihten Krei ſen angenom⸗ 
men wird, nicht mehr gedacht werden kann. 
Wie beſtimmt verlautet, will diesmal W. N. 
Kokowzow, der bekanntlich es bisher immer 
vermieden hatte, eine Sache auf die Spitze zu 
treiben, die Vertrauensfrage ſtellen. In Pe⸗ 
tersburg iſt man nicht über den bevorſtehenden 
Ausgang der vom Premierminiſter unternom⸗ 
menen Schritte im klaren und man mißt der 
Reiſe des Premiers nach Livadia große Be⸗ 
deutung bei. Es liegt natürlich nahe anzu⸗ 
nehmen, daß die Reife dem Minifterpräftbenten 
vor allem Gelegenheit geben ſoll, ſich Aller 
höchſten Ortes über die Erfolge ſeines Aufent⸗ 
haltes in Rom, Paris und Berlin ausbreiten 
zu dürfen. Man ſpricht aber auch davon, daß 
W. N. Kokowzows Fahrt nach Livadia die un⸗ 
mittelbare Folge jener Angriffe iſt, die von 
rechter Seite gegen den Miniſterpräſidenten un⸗ 
ternommen wurden und werden. Es wird ſich 
wahrſcheinlich in Livadia erweiſen, ob unſeres 


Premiers Stellung wirklich fo erſchüttert fl 


wie die Rechten es gerne ſehen wollen und 
ob der Einfluß N. A. Maklakows tatſächlich fe 
weitgehend iſt, daß W. N. Kokowzow ſich 
gegen biefen Einfluß zu verteidigen gezwungen iſt. 


Ausland. 

Bir FJraukreichs Miniſterkriſis. 

„(Eigenmeldungen). Die franzöſiſche Preſſe 
aller Parteirichtungen iſt ſich darüber einig, 
daß eine Löſung der Miniſterkriſe ſobald als 
möglich erfolgen muß, da noch niemals je 
ſchwerwiegende Probleme ihrer Löſung harrlen, 
wie diesmal. Vor allem beunruhigt der abe, 
norme Tiefſtand der franzöſiſchen Rente, ihr 
theoretiſcher Wert hat ſich in den letzten Jahren 
um 5 Milliarden Franken verringert. Der 
jetzige Kursſturz bedeutet einen Rekord; weder 
beim Ausbruch des ruſiſch⸗japaniſchen Krieges, 
noch während des Agadirzwiſchenfalls, noch 
während der Balkankriege hat die Rente an 


feinem Tage fo viel eingebüßt, wie am Tage 


des Sturzes des Miniſterinms Barthou. Der 
Matin“ beſchäftigt ſich mit dem durch die 


Miniſterkriſe geſchaffenen Zuſtand und erörtert, 
welche Polititer für die Bildung des neuen 


Kabinetts in Frgge kommen. Das Blatt er⸗ 
wartet entweder ein republikaniſches Kompro⸗ 
mißkabinett, mit deſſen Bildung der Kammer⸗ 
ptäfident Deschanel, Senator Bunter, oder 


— 


2 


Senator Jean Dupuy betraut werden könnt en, 


oder aber ein Kabinett, das ſich aus der Ma- 
jorität zuſammenfetzt, durch die das Miniſterium 


Barthou geſtürzt worden iſt. Die Bildung 
eines ſolchen Kabinetts könne nur der Führer 


der Radikalen, der frühere Miniſterpräſident 


Caillaux, übernehmen. In unterrichteten poli⸗ 
ſchen Kzeiſen wird erwartet, daß Poincaré ſich 
baldigſt entſchließen wird, wenn er die Bil 
dung des neuen Miniſteriums übertragen will. 
Die Anſichten darüber, wer der kommende 
Mann iſt, gehen noch immer auseinander. Es 
werden haupiſächlich der Präſident der Bud⸗ 
getkommiſſion Cochery und der Senator Nibot 
genannt. N s 
Mexiko vor d em Präftdentenſturz. 

(Eigenmeldung). Präſident Huerta hat einem 
franzöſiſchem Blatte telegraphiert: Die ſoge⸗ 
nannten Erfolge der Rebellen bei Culiacan, 
Victoria und Juarez exiſtieren nicht. Die Re⸗ 
gierungstruppen gaben nur nach einem ausge⸗ 
arbeiteten Plan des Kriegsminiſters ihre Stel⸗ 
zungen freiwillig geräumt. — Präſident Wilſon 
zoll beabsichtigen, Lascarian, der im Kabinett 
Diabers Außenminiſter war, als proviſoriſchen 
Sröfidenten Mexikos anzuerkennen, ſobald 
Duerta endgültig bei Seite geſchoben iſt. Huer⸗ 
tas Fall wird ſtündlich erwartet. Der Präſi⸗ 
dent ſoll zu den merkwürdigſten Mitteln grei⸗ 
jen, um Rekruten für ſeine Armee anzuwer ben. 
So ließ er vor einem Kinematograp hen⸗Theater 
Zeitel verteilen mit der Aufſchrift: „Nur für 
Herren“. Als das Theater gedrängt voll war, 
drangen plötzlich Regierun gstruppen in den 
Raum und preßten 65 kräftige Männer zum 
Militärdienft. Nicht einmal die Frauen find 
vor dem Wer ben Huertas ſicher, da eine ganze 
Anzahl weiblicher Di ienſtboten in der letzten 
Zeit mit Gewalt zum Marketenderdienſt ger 
zwungen worden iſt. Die Vorhut der Rebellen 
nätzert ſich bereits bedenklich der Stadt Mexiko. 
Zwiſchen einer Bande Zapatiſten und beritte⸗ 
nen Gendarmen iſt es zu einem Zuſammenſtoß 
gekommen, bei dem zehn Mann getötet und 
über dreißig verwundet wurden. 


Aus dem Reiche, 


Libau. Entlarvungeiner Schwind⸗ 
lerbande. Wie ſeinerzeit gemeldet, waren 
in dieſem Sommer der „Ingenieur Nowikow“ 
und der „Student, Baron de la Croix“, bei 
dem Verſuche, mittels einer gefälſchten Jade 
lungsanweiſung von der hieſigen Abteilung der 
Rigaſchen Kommerzbank 18,000 Rbl. zu heben, 
der hieſigen Geheimpolizei in die Hände ge⸗ 
fallen. Das Dunkel, das um dieſe beiden Pers 
ſönlichkeiten ſchwebte, iſt jetzt endlich, wie die 
„Lib. Zig.“ berichtet, nach langwierigen Nach⸗ 
forſchungen gehoben worden. Wie feſtgeſtellt 
wurde, waren die beiden Verhafteten Mitglie⸗ 
der einer aus acht Perſonen 5 
Schwindlerbande. Sämtliche Mitglieder „biefer 
Bande trieben ihr Unweſen in den größeren 
Städten des Reiches unter der Maske vor⸗ 
nehmer Herren, als Falſchſpieler und als 
Wechſel⸗ und Scheckfälſcher. Bei der Verhaf⸗ 
tung „Nowikows“ und des „Barons de la 
Croix“ fielen der hieſigen Geheimpolizei auch 
Dokumente in die Hände, die die Verhaftung 
der übrigen ſechs Mitglieder der Bande in 
Petersburg, Moskau, Kiew und Odeſſa exrmög⸗ 
lichte. Der „Ingenieur Nowikow“, der ſich 
auch Fürſt Meſchtſcherſki nannte und auf beide 
Namen lautende Päſſe bei ſich trug, 
ſich als der Edelmann des Pleskauſchen Gou⸗ 
vernements Alexander Metſchkow. Eine Zeit⸗ 
lang hatte er bet der Eiſenbahn gedient. Da⸗ 
rauf hatte er in Moskau als Hoteldieb f und 
als geſchickter Falſchſpieler gelebt. Die bei ihm 
vorgejundenen Bälle hatte er in Moskau ge 
ſtohlen. Unter dem Namen eines Fürſten 
Meſchtſcherſki hatte er in tiefem Sommer, kurz 
vor der Libauſchen Affäre in Peters burg auf 
Grund einer ebenfalls gefälſchten Zahlungsan⸗ 
weijung 13,000 Jbl. gehoben. Der „Student, 
Baron de la Croix“ it nie Student geweſen 
und entpuppte ſich als der Bauer der Tornow⸗ 
ſchen Gemeinde, des Pleskauſchen Gouverne⸗ 
wents, Alexander Syigur. Unter dem Namen 
Krafjnoumem, Baron de la Croix und Graf 
Korotinlkt halte er in den meisten Großſtädten 
Ruglands, jowie in Berlin, Paris, Nizza 
undo Monte Carlo gelebt, wo er als Falſch⸗ 
ſpieler die vornehme Geſellſchaft und als ges 
ſch ickter Scheck⸗ und Wechſelfälſcher die Banken 
gepreut hat. Wegen des Verſuches, von der 
Kibauſchen Filiale der Rigaſchen Kommerzbank 
au; Grund eines gelälſchten Dokumentes 18,000 


Abl. zu heben, werben ſich die beiden Schwind⸗ 


ler am 11. Dezember vor dem Libauſchen Be⸗ 
zirksger ichts zu verantworten haben. 
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der erſten Nu mmer der „Lodzer Zeitung“, die 
von Jyrem Gatten und unſerem unvergeßlichen 


ſilge, gegründet wurde, 
leben. Er iſt frühzeitig dahingegangen, ob⸗ 


gleich er uns noch heute mit ſeiner reichen Er⸗ 
fahrung und ſeinen weiſen Ratſchlägen hätte 


ichen und jo jeltenen Tage, 


für feine pflicht, der gegenwärtigen Beamten 


bei ernster und heiterer Unterhaltung blieb man 
I beiſammen. Frau A. Peterſtige, die troz ihrer 


Lodzer Zeifuns — Freitag, den 22. November 5 Dezember) 1915. 
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Die Halbiehrhundertfeier der „Lodzer Zei⸗ 
tung“ iſt vorüber. Es war nicht nur ein in⸗ 
ternes Feſt, irgend ein Geſchäfts jubiläum, an 
welchem lediglich die Inhaber ſich der errun⸗ 
genen Erfolge freuen können, ſondern ein Fe jt, 
dem die Stadt Lodz und ihre 
geſamte Bevölkerung ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes und der Reli⸗ 
gion das größte Intereſſe entgegenbrachte. Die 
Zeitung iſt der Sekundenzeiger der Geſchichte, 
ſagt ſchon der große Philoſoph Schopenhauer. 
Sit it die Kanzel, von welcher Liebe, Eintracht, 
Verföhnung und Aufklärung gepredigt werden. 
Sie iſt eine Inſtitution, die aut rein ethiſcher 
Grundlage fußt. Die Männer, die die Zeitung 
machen, kennen keine Eigenn ützigkeit und haſchen 
nicht nach irdiſchem Mammon. Sie arbeiten 
für die Allgemeinheit, Tag und Nacht, wie es 
bei uns in Lodz der Fall iſt, und freuen ſich, 
wenn der Neugierde und dem verwöhnten Ge⸗ 
ſchmack des Leſepublikums Genüge geleiſtet 
worden iſt. . 


Die Teilnahme unſerer Freunde an der Halb⸗ 


jahrhundertfeier der „Lodzer Zeitung“ hat uns 


mit freudiger Genugtuung erfüllt. Die dem 
Verlag und der Redaklion von allen Seiten in 
herzlichſter Weile entgegengebrachten Glück. 
wünſche haben in unſeren Herzen freudigen 
Widerhall gefunden. Wir wollen unſeren libe⸗ 
raleu Prinzipien treu bleiben: edwedes ſoziale 
und kommunale Unternehmen nach beſten 
Kräften zu fördern. 8 ö 


Auf dem am Jubiläumstage veranſtalteten 
Bankett, über deſſen Verlauf wir bereits kurz 
referierten, fiel jo manches Wort, das für 
unſere weitere publiziſtiſche Tätigkeit von 
immenſer Bedeutung ſein wird Es war ein inte⸗ 
reſſanter Austauſch von großen und ſchönen 
Gedanken, eine lebhafte Diskuſ ſion über Preſſe⸗ 
fragen und Redaktions dienſt. ja 

Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand na⸗ 
türlich die Witwe des Seniorchefs, Frau 
Anaſtaſia Peterſilge, die vor 50 Jahren an der 
Seite ihres verdienſtvollen Gatten den Grund⸗ 
ſtein zu dem Zeitungs unternehmen gelegt hat. 
Es war daher am Feſttag die vornehmſte Auf⸗ 
gabe des geſamten Redaktionsſtabes, wie des 
kaufmänniſchen und techniſchen Perſonals, der 
Witwe des Gründers zu huldigen. Um zwei 
Uhr nachm. begaben ſich der geſamte Redak⸗ 
tionsſtab ſowie eine Deputation der Admini⸗ 
tration und eine des techniſchen Perſonals nach 
der Wohnung der Frau A. Peterſilge, 
um ihr ein kunſtvoll ausgeführtes Gruppenbild 
ſämtlicher Beamten und Angeſtellten der 
„Lodzer Zeitung“ zu überreichen. Die Mit⸗ 
glieder der Familie J. Peterſilge mit der grei⸗ 
ſen Witwe an der Spitze, die Söhne und Töch⸗ 
ter und Enkelinnen der Witwe, daruuter auch 
das jüngſte Enkelkind Helene, das kleine Töch⸗ 
terchen des Chepaares Demetrius und Anna 
Peterſilge, empfingen und begrüßten die Ab⸗ 
ordnungen in der herzlichſten Weiſe. Herr 
Redakteur St. Kaczmars ki richtete ſoſort 
an die Witwe des Gründers folgende An⸗ 


0 „ Hochverehrte Frau! | 
Am heutigen Tage find ſeit dem Erſcheinen 


Chef, dem verſtorbenen Herrn Johann Peter ⸗ 
50 Jahre verſtrichen. 
Es war ihm nicht vergönnt, dieſe Feier zu er⸗ 


dienen können. Aber Ihr Gatte, hochvereyrte 
Frau, lebt im Gedächtnis der älteſten Ange⸗ 
‚nellien. fort als ein Mann von makelloſem 
Charakter, als ein Vorbild des Fleißes und der 
iruchtbringenden Arbeit. Heute, an dieſem feier⸗ 
wie es das 50. 
jährige Jubiläum einer Zeitung iſt, wenden 
wir uns an Sie, hochverehrte Frau, mit der 
ergebenen Bitte, dieſes beſcheidene Andenken — 
das (uppenbild der Angeſtellten der Zei⸗ 
dung: — anzunehmen. Es möge Ihnen, hoch ⸗ 
verehrte Frau, vergönnt fein, bei beſter Geſund⸗ 
geit die weitere Emwicklung der Zeitung zu 
erleben, was unſer heißeſter Wunſch ist!“ 

Frau A. Peterſilge na hm das Gruppenbild 
ſichtlich gerührt entgegen, worauf Herr 
Michael Peterſilge namens ſeiner 


Mutter das Wort ergriff und den Erſchienenen 


zür die zum Ausdruck gebrachten Glückwünſche 
dankte. Herr Michael Peterſilge hob her- 
vor, daß obwohl ſein Vater, der Gründer der 
„Lodzer Zeitung“, ein Vorbild der Arbeit ge 
weſen, er in jeder Weiſe von ſeinen Mitarbeitern 
unterfiügt werden iſt, mit deren Hilfe es ihm 
gelungen ſei, ſein Unternehmen auf ein hohes 
Niveau zu bringen. Tayer halte Redner es 


und Mitarbeiter zu gedenken, dis er hoch⸗ 
leben lien. En 
Es wurde hierauf Champagner gereicht und 
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74 Jahre ſich vortrefflicher Geſundheit und 
geiſtiger Friſche erfreut, beteiligte ſich lebhaft an 
der Unterhaltung und ließ es ſich nicht nehmen, 
ihre Säte perſönlich zu bewirten. Allſeits 
wurde der liebenswürdigen Gaſtgeberin vollſte 
Hochachtung erwieſen. „ 
Um drei Uhr begaben ſich die Deputationen 
nach dem oberen Saal der Reſtauration 
„Louvre“, wo eine blumengeſchmückte Tafel mit 
60 Couverts gedeckt war. Im Hinterarunde des 
Saals pranate das von lebenden Blumen um⸗ 
wundene Portrait Jodann Peterfils 
ges. Inzwiſchen verſammelten ſich ſämtliche 
Feſtteilnehmer, darunter auch der Inſpektor 
für Preßangelegenheiten Staatsrat W. A. 
Petrow. Ein kalter Imbiß leitete das Feſt · 
eſſen ein. Hierauf nahmen die Feſtteilnehmer 
an der huſeiſenförmigen Tafel Platz. Herr 
Demetrius Peterſil je führte die Damen der 
Familie Peterſil ie einzeln in den Dual und 
zu Tiſch. Als das Diner im Gmae war und 
Champa gner gereicht wurde, erhob ſich Staats⸗ 
rat W. A. Petrow und brachte folgenden 
ö Kaifertoaſt 
aus: N ae 


„Anläßlich der Feier dieſes für die „Ladzer 
Zeitung“ ſo bedeutungsvollen Tazses, dem 50. 
jährigen Jubiläum des Blattes. erſuche ich 
Sie, auf das Wohl Seiner Majeſtät 
des Kaiſers Nikolaus II ein drei⸗ 
faches Hoch aus zubringen. Seine Mar 
jeſtät der Kaiſer Hurra, hurra, 
hurra!“ BR 

Sämtliche Feſtteilnehmer ſtimmten in be⸗ 
geifterte, nicht endenwollende Hurrarufe ein. 
Die Nationalhymne wurde dann drei mal 
ſtehend geſungen. e ee a, 

Hierauf hielt Herr Eduard Kaifer, 
der verdienſtvolle und älteſte Mitarbeiter der 
„Lodzer Zeitung“, nachſtehende längere Ansprache: 


„Hochgeehrte Feſtgenoſſenſchaft! Meine 
Damen und meine Herren! Wie freudig war 
unſere Deputation beute Mittan bei Ueberrei⸗ 
chung des Gruppenbildes vom Porſonal unſerer 
Zeitung in der Wohnung der Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Gründers derſelben überraſ ht. dort 
von der geſamten Familie empfangen zu wer 
den. Sie alle, bis zu den jünaſten Mitglied 
der dritten Generation unſeres verſtorbenen 
Seniorchefs hatten es ſich nicht meinten laſſen 
und waren von Nah und Fern erſchienen, um 
mit uns den heutigen ſo wichtigen und be⸗ 
deutungsvollen Jubeltag gemeinſam zu begehen. 
Wie freudig waren wir nun aber nicht minder 
überraſcht, nachdem wie uns hier in dieſen 
Räumen zum Feſtbankett verſammelt hatten, 
als wiederum all dieſelben Perſonen, die uns 
vor wenigen Stunden fo herzlich empfangen 
und begrüßt haben, jetzt wieder in unſerer 
Mitte erſchienen ſind. Wenn ich nun aber ſo 
unter den Anweſenden Umſchau halte, ſo ver⸗ 
miſſe ich drei uns älteren Angeſtellten des Ge⸗ 
ſchäftes ſo beſonders lieb und wert geweſene 
Perſonen. In erſter Linie iſt es unſer ver⸗ 
ſtorbener Seniorchef, der Gründer unſerer 
Jubilarin, der „Lodzer Zeitung“, Jo dann Pe⸗ 
terſilge, dem es nicht mehr vergönt war, das 
Freudenfeſt mit uns zu begehen. Von welch herbem 
Verluſt war jedoch der Verſtorbene zu Lebzeiten 
betroffen, als ihm fein zweitälteſter Sohn Jan 
in dem beſten Mannesalter durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod geraubt wurde. Ich ſehe meinen ver⸗ 
ſtorbenen Seniorchef noch heute lebhaft vor Augen 
ſtehen, wie dieſer erſte Todesfall in ſeiner ſo 
zahlreichen Familie ihn ſo ſchwer gebeugt und 
niedergedrückt und ſeine einſt ſo große Schaf⸗ 
fenskraft faſt vollſtändig lahmgelegt hat. 
Gott hat es jedoch gewollt, daß er von einem 
noch viel ſchwereren Schickſalsſchlage ver⸗ 
ſchont bleiben ſollte, denn kurze Zeit nach 
ſeinem Tode fiel ſein ſo vielgeliebter dritt⸗ 
ältejter Sohn Roman, dem er die Leitung feines 
Zeitungsunternehmens anvertraute und der fie 
to erfolgreich durchführte, plötzlich von Mörder⸗ 
hand, als Opfer ſeines Berufs. Meine Damen 
und Herren! Ich fordere Sie daher alle 
auf, das Andenken dieſer lieben Toten, das 
heute ſchon durch die Niederlegung von Krän zen 
auf den Gräbern geehrt wurde, durch Ergeben 
von den Sitzen zu ehren.“ (Nachdem man dieſer 
Aufforderung in ehrfurchtsvoller Weiſe nachze⸗ 
kommen war, ergriff derſelbe Redner von neuem 
das Wort): „Ich erinnerte mich oft und jo 
auch heute des Ausſpruches des vorerwähnten 
verforbenen Jan Peterſilge, als er von einem 
der Angeſtellten eine Arbeit forderte und dieſer 
erklärte, daß dieſe nicht zu machen gehe: „Auf 
der Welt gibts nichts, was nicht zu machen 
ginge“. Dieſe Devije muß ſich der Verſtorvene 
offenbar von jeinem Vater Johann Peterſilge 
zur Richtſchnur gemacht haben. Denn auch 
dieſem Letzteren jrgeint die gleiche Devife- ges. 
dient zu gaben. Er hat es ja durch feine, 
Konſequenz, feine Schaffensfreudigkeit und 
ſeinen ehrlichen Sinn bewieſen, daß man 
tatlächlich Großes leiſten kann, wenn nur 
der Wille und die Liede zu einer Sache vor⸗ 
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Banden iſt. Er hat es verſtauden, die von ihm 


| 


heute als ein Koloß daſteht, der: | 


Konkustenzueid geſeglt, dieſen Roloz ius Wanke 


in der für das damalige Lodz charakteriſtiſchen 


unter den denkbar beſcheidenſten Anfängen be. 
gründete Zeitung unter den ſchwierigſten Verhält, 
niſſen als die erſte Provinzzeitung im Lide 
auf die Höhe ihrer Aufgabe an bringen. Durch 
feine, Energie, durch feinen Fleiß und durch die 
tatkräftige Unterſtützung feiner Söhne ; 
der Verſtorbene ein ſchönes Denkmal in unſerez 


=, 


hat ſich 
Stadt geſetzt und das iſt dieſes prähtige Hus, 
in welchem wie heute unſere Feier begegen 
Aber ein noch viel fchöneres und erh rb 
Denkmal hat fi der Verſtorbene durch die y 
ihm gegründete Zeitung geſetzt, denn die Zei 
iſt ein Kulturfaktor. Ein jeder, der in dem 
Betriebe einer Zeitung beſchäftigt iſt, von den 
einfachſten Arbeiter bis zu dem höchſten Auge 
ſtellten, dient der Kultur, daher ſoll auch ein 
jeder in ſolch einem Betriebe Beſchäftigter mit 
großer Liebe und Aufopferung bei der ihm 5 
geteilten Arbeit ſein. Wie fruchtbringend ein: 
folge Arbeit iſt, das haben wir ja au unſerez 
Jubilarin, die gerade in der letzten Zeit einen 
bedeutenden Aufſchvung und einen ſehr zahle 
reichen neuen Leſerkreis gewonnen hat, gefehen, 
Wir wollen es uns daher auch fernerhin zur 
Aufgabe ma hen, für die „Lodzer Zeitung 
nuermüdlich zu ſchrffen, denn eingerenk des 
Dichterwortes: Laſſet Enkel kraftvoll walten 
Schwererrung'nes zu erhalten“ find es de 
gerade die Nachkommen des Geünders der 
nLodzer Zeit ung“, die auf das Eifrigſte bemüht" 
find, das Erbe ihres Vaters nicht nur getrenlich 
zu verwalten, ſondern auh für fernere Zeiten 
zu erhalten und es zum Gesamt vohle der Leſer 
noh mehr als bisher auszub uen und zu ent. 
falten. Ich fordere Sie, meine Damen und 
meine Herren, daher auf, mit mir in ein drei⸗ 
faches kräftiges „Hoch“ auf die Witwe des nm 
ſtorbenen Gründers unſerer Zeitung und deſſen 
Nachkommen einzuſtimmen. Frau Anaſtaſia 
Peterfilge und ihre ganze Familie — fe lebe 
hach! Noch einmal hoch! Und abermals hoch!“ 
Nun erhob ſich Staatsrat Petro w zu einer 
Anſprache, deren Gedankengang etwa folgen! 
er war: 5 f 8 
Es iſt ein bedeutendes Unternehmen, das 
heute die Feier feines fünfzigjährigen Beſtehens 
begeht. Der Bezründer der „Lodzer Zeitung“ 
Johann Peterſilge, hat ungeachtet mancher 
Schwierigkeiten, mit denen das Zeitungs weſen 
gerade vor fünf Jahrzehnten zu kämpfen hatte, 
etwas Großes geſchaffen. Die Schwieriakeiten 
waren mannigfaltiger Art. Die Entwicklung 
des Preſſeweſens war damals und noch vor 
wenigen Jahren von beengten Preſſevorſchriften 
und den Zenſoren abhängig, deren Laune zu⸗ 
meiſt ſehr in die Wazſchale gefallen if, Nun 
mehr iſt dies alles überwunden; an der Spitze 
des Reſſorts für Preßzangelegenheiten ſtehen 
Männer, die eine grögere Freiheit des ge⸗ 
druckten Wortes und zugleich eine Ausbreitung 
des Zeitungswefens erſehnen. Was in der 
Macht dieſer Männer liegt, wird geschehen und 
die Blätter werden in der Lage je, ſich 
unter günſtigeren Bedingungen noch mehr zu 
entwickeln. Der verftorbene Gründer der 
„Lodzer Zeitung“, Johann Peterſiige, hat nun 
trog der ehemaligen Schwierigkeiten fein Zei 
tungs unternehmen in ſichere Bahnen ‚geleitet 
ung em Werk hinterlaſſen, das? 


auf ſtarken Füßen ruht. Es hat i 
den fünfzig Jahren nicht an Verſuchen a 


zu bringen, aber dieſe Vexſuche ſind bishe 
lehlgeſchlagen. Kein Sturm vermochte 
30.08 zu erſchüttern! Die loyale, fi 
tels Lreu bleibende u 
* 


Die Rede des Herrn Juſpektors klang i 
ein Hoch aus auf die weitere Entwicklung d 
„Lodzer Zeitung“ und die Inhaber des Blattes 
Die geitvoden Auslügrungen des Staatscats 
Pietrow erweckten lebyajtes Iutereſſe und wur⸗ ? 
den mit lautem Beifall aufgenommen. u 
Der kaufmänniſche Leiter der „Lodzer Zei- 
tung“, Herr Otto Toegel, gilt hierauf 
folgende Auſprache: eee 255 
„Der heutige Tag iſt nicht nur für die Bel. | 
tung, ſondern auch für die Stadt Lodz von hoher 
Bedeulung; feiern wir doch heute das Feſt der 
50. Wiederkezr des Tages, an dem die „Loder 
Zeitung“ von dem verſtorbenen Jo zaun Peter- 
ſilge gegründet wurde. Die Gründung geſchah⸗ 


Weiſe: kaum hatte Jog. Peter ſilge den Ent⸗ 


Geſchichte der Stadt Lodz noch fo oſt begegne 


ſchluß gefaßt, jo war es der für allen Fort- 
ſchritt empfängliche und opferfreudige Sinn der 
Lodzer Bürger, dem wir in den Annalen 


der ihm die Ausfügrung ſeines Unterneymen 
ermöglichte; die öctlichen Fabrikanten, der ver 
ewigte Carl Scheibler an der Spitze, ſtellten 
dem Initiator die nötigen Barmittel zur Be 
fügung, und fo können wir behaupten. das ſi 
bei der Gründung der „Lodzer Zeitung“ eben 


ber Geift gegenſeitiger Förderung und Unter⸗ 
ſtützung bemerkbar machte, dem wir in Bed 
fo viele gemeinnützige Anſtalten verdankm. 
Wenn dank der Unterſtützung der Lodzer Süär⸗ 
ger dem verſtorbenen Grün der die Ausführung 
ſeiner Idee leichter gemacht wurde, Je kaun 


ſeine Tat trozdem nicht boch genug eingeſchätzt 


werden, denn es war immerhin ein Wagnis 
dier in Lodz, damals einer kleinen Stadt von 
40,000 Einwohner, darunter ſehr viele Anal. 
phabeten eine Zeitung und noch dazu eine 
deutſche Zeitung herauszugeben; aber dies Wag⸗ 
nis gelang, dank dem Fleiße und der Energie 
der Verſtorbenen, und aus dem kleinen Blätt⸗ 


chen, das vor 50 Jahren erſchien, iſt heute eine 


iägli zweimal erſcheinende Zeitung geworden 
die anfängliche Abonnentenzahl von 300 hat 
ſich verdreißigfacht und heute ſteht das Blatt 
inbezug auf Reichhaltigkeit des Inhalts, 
Schnelligkeit der Berichterſtattung keinem an⸗ 
das Wirken des 
ſo finden wir in 
auf kulturellem Ges 
tes, mühevolles iſt; 


„Es komme, was da kommen mag, a 
Die Sonne enteilt auch dem längſten Tag“ 
ſtets mutig der Zukunft entgegengeſchaut, und 
ſeine Hoffnung hat ihn nicht getragen, denn es 
war ihm, im Verein mit ſeinen Söhnen ver⸗ 
gönnt, dem Geſchäfte eine immer größere Aus⸗ 
dehnung zu geben. 
1 Wenn wir des Gründers der Zeitung heute 
in ehrenden Worten gedenken, fo müſſen wir 
auch der Familie Peterſilge anerkennende Worte 
widmen, die weder Mühe noch Koſten ſcheute, 
um das Erbe des verewigten Gründers in ſei⸗ 
nem Sinne, dem Fortſchritte entſprechend, im⸗ 
mer mehr auszugeſtalten, des Richterwortes 
eingedenk: Be 
„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, 
Erwirb es, um es zu beſitzen.“ N 
und in dieſem Sinne erhebe ich mein Glas und 
wünſche den Verlegern, daß ſich ihr Blatt zum 
Wohle der Allgemeinheit weiter günftig ent⸗ 
wickeln möge!“ 
Seitens des techniſchen Perſonals brachte 


der Schriftſe tzer Herr K. Beltowski der 
Witwe des Gründers die Glückwünſche ſeiner 


Kollegen dar. In ſeiner ſchwungvollen An⸗ 


ſprache ſchilderte Redner, mit welchem Ernſte 


und welchem Fleiße die Jünger Johann Gu⸗ 
ten bergs ſich ihrem Berufe widmen, der ſie oft 
Tag und Nacht an den Setzkaſten feſſelt, um 
die Fertigſtellung des Blattes zu beſchleunigen. 
Warme Worte der Anerkennung widmete Ned» 
ner dem verſtorbenen Begründer der „Lodzer 


Zeitung“, deſſen Andenken in den Herzen ſeiner 


noch lebenden Mitarbeiter, von denen noch viele 
dem techniſchen Perſonal der „Lodzer Zeitung“ 
angehören, fortleben wird. Redner überreichte 
zum Schluſſe ſeiner Anſprache der Frau A. 
Beterfilge eine in Goldruck ausgeführte Num⸗ 
mer unferer Jubiläums⸗Aus gabe vom 2. Des 
lember, die die Witwe dankend entgegennahm. 
Herr Redakteur Hans Krieſe ſprach 
ſo dann über das freundliche Verhältnis, das 


zwi ſchen Verlag und Redaktion beſteht. Er 


führte u. a. folgendes au? 

„Wenn wir in unſerem heutigen Feſtartikel 
bemerkten, daß die Lektüre einer Zeitung Ver 
trauensſache ſei, fo gilt das auch von dem 
gegenſeitigen Verhältnis, das zwiſchen dem 
Berlag und der Redaktion herrſcht; auch dieſes 
muß auf dem Vertrauen fußen, das die Ver⸗ 
leger ihren Mitarbeitern entgegenbringen. In 
einem ſo weitverzweigten Betriebe, wie es die 
„Lodzer Zeitung“ iſt, müſſen zwar die einzelnen 
Fäden deſſelben in einer Hand zuſammenlaufen, 
doch jeder einzelne Mitarbeiter ſoll beſtrebt 
ein, nach Kräften für das Ganze zu wirken. 
Der Verlag muß ſich auf feine Mitarbeiter 
ſtets verla ſſen können, ihrer Tätigkeit aber auch 
Vertrauen enigeg enbringen, ſoll ein gemein⸗ 


ſchaftliches, erſprießliches Zuſammenwirken von 


dem erhofften Erfolg begleitet ſein. Damit das 
gege ee auf Vertrauen geſtützte ſchöne 
Verhältnis zwiſchen Verlag und Redaktion auch 
weiterhin gepflegt werde, darauf leere ich 
mein Glass. 0 
Einer der Verleger, Herr Alexander 


Peterſilge, richtete ſeine Anſprache an die 


ganze Feſtverſammlung und insbeſondere an 
Janice Beamten und Angeſtellten der „Lodzer 
Zeitung“. Redner dankte den letzteren in herz⸗ 


Uchen Worten für ihre rührige Mitarbeit und 


betonte, daß der Verlag das Wohlergehen der 


geſamten Mitarbeiter der „Lodzer Zeitung“ 
| wünſche und ſich freue, wenn dieſelben zufrie⸗ 
den ſeien. Seine Rede klang in ein Hoch auf 
die Beamten und Angeſtellten des Betriebes aus. 
Des weiteren toaſtete Herr Alexander 
Be terſilge auf Herrn Otte Toegel, 
den kaufmänniſchen Leiter der „Lodzer Zeitung“. 
e dner hob die rührige und gewiſſenhafte Tä⸗ 
geit des Herrn Toegel hervor und gab der 


der Expedition und des techniſchen Betriebes 
auch dafür Sorge tragen müſſe, dam it ſäumige 
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BER uns nicht ganz vergeſſen. 


f nung Ausdruck, daß Herr Otte Toegel mit 
Demſelben Eifer wie bisher dem Blatte dienen 
werde. Red ner unterſtrich die ſchwierige Auf⸗ 
gabe des kauf männiſchen Leiters, der als Chef 
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a der 5 iſt, und 
1 Verlag die Arbeit jedes Einzelnen zu 
In dieſem Sinne ergebe ich 
mein Glas auf eln weiteres, erſprießliches Zu- 


wünſchen an 


Vodzer Zeitung — 


„Herr Otto Toegel dankte fei : 
vebner in herzlichen Morten 1 9 5 


„ Herr Eduard Kaiſer toaftete auf den 


Jnſpektor für Preßangelegen eiten Staats 

Petrow. Redner rer den 0 
als eine ſympathiſche und beliebte 
keit und gab ſeiner Freude Ausdruck, 
Staatsrat Petrow der Lodzer Preſſe 
hohes und aufrichtiges Intereſſe entgegenbringt, 
was auch aus der Anſprache des 8 
Staatsrats zu ſchließen iſt. Früher, vor Ab⸗ 
ſchaffung der Präventivzenſur, als ſämtliche 
Zeitungen Rußlands vor ihrer Drucklegung 
einer vorherigen a 
unterlagen, u ar es Staatsrat Petrow, der im 
Gegenſatz zu ſeinen büreaukratiſchen Vorgän⸗ 
Ben ae etwa Artikel, 
et würden, mit dem Rotſtift ganz ſtrich, um 
ter Ane Vorgehen e e 


daß Herr 


ten 


zunehmen, ſondern nur einzelne Sätze oder 


Worte ausmerzen ließ. Hierbei gab der da⸗ 


malige Zenſor Herr Petrow durch deutſche 
Randbemerkungen der Redaktion ne 
mit welchen anderen Worten die im Sage ent⸗ 
ſtehende Lücke ausgefüllt werden könnte. Dieſes 
Verhalten des 
ſämtliche hieſige Blät ter vor ihrer Drucklegung 
zenſteren mußte, machte ihn uns ſympat hiſch. 
Die Rede klang in ein Hoch auf den Staats⸗ 
rat aus. 28 nn k 
Herr Demetrius Peterſilge ſpra 
ſodann über die Aufgaben eines Eli 
ſonals und hob in trefflichen Worten hervor, 
daß die erſte Voraussetzung bei einem Redak⸗ 
teur oder techniſchen Beamten die Treue und 
Liebe zur Sache ſelbſt ſein müſſe. Erſt 
dann könne man erſprießliche Erfolge gewärti⸗ 
gen. Redner gab ſo dann ſeiner Freude darüber 


Ausdruck, daß dem Betrieb ſo alte Mitarbei⸗ 


ter erhalten blieben, wie die Herren Eduard 


Kaiſer (ſeit 32 Jahren), St. Kaczmarski, 
Wilhelm 
en), Theodor Krahl. 
Leon Wisniewski und 


Hans Krieſe, Alfred Toegel, 
Riedel (ſeit 32 Jahren), 
Paul Schier, . 
Friedrich Klemm. Herr Demetrius Peterſil ge 


toaſtete hierauf auf lämtliche Redakteure, Boa. 


amten und Angeſtellten der „Lodzer Zeitung“ 


Der erſte Meteur Herr Paul Schier rich · 


tete an die Verleger folgende Anſprache: 
„Tiefgerührt durch die Worte des Herrn 
Demetrius Peterſilge fühle ich mich veranlaßt, 
auf dieſe zu antworten. 
daß Sie mit ſo warmempfundenen Worten Ihrer 
langiährigen Angeſtellten gedachten und den 
Wunſch äußerten, daß dieſe noch viele Jahre 


der „Lodzer Zeitung“ treu bleiben möchten. 
Ich kann Ihnen nur aufrichtig ſagen, daß ich 


der „Lodzer Zeitung“ ſtets ein treuer Mitarbei⸗ 
ter geweſen bin und mit allen meinen Kräften 


will ich ihr weitere Dienſte erweiſen und zu 
ihrer Weiterentwickelung mein Möglichſtes bei 


tragen. Im Gedächtnis der älteren Kollegen er⸗ 
wacht heute die Erinnerung an das ſünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum. Welch große Freude 
iſt es heute für uns, auch an der heutigen fünfzig ⸗ 
jährigen Feier anweſend ſein zu können! Ich 
hoffe, daß meine hier auweſenden Herren Kolle⸗ 
gen mit mir Hand in Hand weiterarbeiten wer⸗ 
den zur Weiterentwickelung unſeres Blattes. 
Nun ſpreche ich im Namen aller Kollegen der 
Jubilarin für das liebenswürdige Entgegen ⸗ 
kommen den beſten Dank aus, erhebe mein 
Glas und trinke auf das Wohl der greiſen Ju⸗ 
bilarin ſswie auch auf das Wohl ihrer Töchter 
und Söhne! Sie leben hoch!“ ENG 


Inzwiſchen begaben ſich einige Mitglieder 
des Verlages in Begleitung des kaufmänniſchen 


Leiters und mehrerer Herren nach dem Setzerei⸗ 
lokal, wo eine Bewirtung des Aus⸗ 
trägerperſonals ſtattfand. Auch hier 
wurden zahlreiche ſchwungvolle Anſprachen ge⸗ 
halten. Herr Otto Toe gel wandte ſich 
an die Austräger mit folgender Rede: 8 
„Am heutigen Tage müſſen wir auch der 


Austrägerinnen und Austräger gedenken, den 


Sie ſtellen das Vindeglied zwiſchen Verlag und 


Publikum dar. Was nützte der ſchönſte Artikel, 


der in der Zeitung veröffentlicht wird, wenn 


dem Abonnenten die Zeitung nicht zugeſtellt 


wird? Wir ſehen hier, wie überall in der 
Welt, daß die Arbeit Vieler nötig iſt, um ein 


Werk zu ſchaffen, und daß nur Einigkeit zum 


Ziele führt. Wenn jeder Austräger ſeine 


Pflicht tu, dem Publitum höflich gegenübertritt, 


ſo darf er ſeitens der Abonnenten auch auf 


eine anſtändige Behandlung rechnen. Ich wende 
mich an die verſammelten Austräger mit der 


Bitte, daß Jeder meine Worte beherzigen und 


darnach handeln möchten, und daß Alle beſtrebt 
fein mögen, das Ihrige beizutragen, damit das 
Intereſſe der Leſer für die Zeitung nicht er⸗ 


e; ſeien Sie deſſen eingedenk, daß das 
00 Zeitung auch das Iphrige iſt, und 
ſchätzen weiß. 


ſammenwirken * 


Hierauf hielt Hert Eduard Raifen| 


an die Zeitungsboten folgende Auſprache: 
„Werte Austrägzerinnen und Austräger! Ich 


5 © wohl nicht zu erklären, welch 1 85 
er 1 80 1 855 er eh. 185 
eitung bilden und wie auch Sie es nicht ſo leicht 
de der den Jen übernommenen gt Yaben. 
In den von mir für Sie verfaßten Neuiahrk⸗ 
2 an Aulere lieben Abonnenten habe ih - 


wichtigen 


Freitag, den 22. November 
I Ta den letzteren ſo oft ſchon alles erzählt. wie 
Sommer bei großer Hitze, 


Inſpektor 
Perſönlich⸗ 


ein ja | Te) 
den Austrägern 
Herrn 


Prüfung ſeitens der Zenſoren 


die von ihm beanſtan⸗ 


Vork in der Setzerei im letz 
ugenblid eine ganze Umwälzung hervor⸗ 


Herrn Zenſors, der damals 


fernerhin nach Möglichkeit beſtreißt ſein werden, f 


fall einbrachten. 


Es freut mich ſehr, 


teren 


65. Dezember) 1913. i 


ſchwer es die Zeitungsboten haben, wie fie im 
1 5 im Winter bei ſtrenger 
Kälte, im Schneegeſtöber, bei Sturm und bei 


‚Regen in den langen Straßen un ferer fo aus 


gedehnten Stadt von Haus zu Haus, die vielen 
Treppen auf und ab ſteigen müſſen, um jedem 
Leſer die Zeitung rechtzeitig zu bringen. Ihnen, 


wir es ja wohl nicht zum geringen Teil mit 
zu verdanken, daß unſer Leſerkreis ein ſo großer 
geworden iſt. Wenn Sie a 


zu Ih 
Abonnenten auch weiterhin zunehmen. Halten 
Sie daher aber auch die von Ihnen zue Mite 

hilfe beim Zeitungs austragen angeſtellten Kinder, 
beſonders die Knaben — Bengel hätte 


ſo viel Klagen über dieſelben einlaufen. Aus 
Dank für Ihre treue Pflichterfüllung, meine 
werten Austrägerinnen und Austräger, dere 
ſpreche ich Ihnen auch diesmal ein ſchönes 
Neujahrsgedicht für unſere geſchätzten Abon⸗ 


mäßig und pünktlich erhalten, jedenfalls dann 
auch um fo dankbarer fein werden!“! 
Dieſe Anſprache wurde im Namen der 
Zeitungsboten von dem Zeitungsausträger 
Koſin in kurzen, aber ſehr warm empfun⸗ 
denen Worten bean 1wortet. Er gab feinem 
Dank dem Verlag und der Redaktion für 
den Zeitun gsboten erwieſe ne Aufmerkſamkeit 
mit der Verſicherun! Ausdruck, daß fie auch 


ihre Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen. 


Im Laufe des Nach mittags und Abends 5 
liefen aus Nah und 


a Fern von Freunden un. 
ſeres Blattes zahlreiche Glückwunſch⸗Te. 
legramme ein, die ſofort zur Kenntnis der 
Feſtverſammlung gebr acht wurden. 


Es folgte hierauf eine Reihe von ernſten | 


und heiteren Toaſten, die ſämtlich mit Beifall 
aufgenommen wurden. Die Fidelitas nahm 
einen überaus harmoniſchen und befriedigenden 
Verlauf. Ein aus Mitgliedern des techniſchen 
Betriebs beſtehendes Quartett wartete mit 
mehreren ſtimmungsvollen Liedern auf, die alle 
gemein geſielen und den Sängern reichen Bei⸗ 
Es war eine 
die allen Teilnehmern in unvergeßlicher Erin⸗ 
ner ung bleiben wird. Der Feſltag der „Lodzer 


Zeitung“ hat, wie die zahlreichen uns vorlie- 


genden Briefe und Telegramme beweiſen, 


in unſeren Freundeskreiſen warmes In tereſſe 
hervorgerufen und Verlag und Redaktion können 


nicht umhin, allen denen, die in dieſen Tagen 
der „Lodzer Zeitung“ gedachten und gedenken, 
herzlichſten Dank auszuſprechen ! Die 


Wünſche ſollen unſerer weiteren Tätigkeit zur 
Richtſchnur dienen. Was wir erſtreben, 
erſtreben wir für unſerer Mitbür⸗ 
ger Wohlergehen, für den wei⸗ 
erfolgreichen Aufſchwung 
der großen Induſtrieſtadt Lodz, 


die dank dem raſtloſen Fleiße und der ſtaunen⸗ 
erregenden Energie der Lodzer ihren N uf 


u berdauken hat, ** 85 8 Ba 


Wir geben im Nacifteßenben die weiteren an | 
den Verlag gerichteten Glückwunſch⸗Schreiben und | 


Telegramme wieder: 


Der Vorſtand des Lob zer deulſchen Schul. und Br) 


Bildungs verein. Lodz, Nawrot Nr. 38. 
An den Verlag 
der „Lobzer Zeitung 
Br a ee Hier. 


3 


| auf ihrem often als Schützerin und 


5 - Börberin des Deutſchtums in Lodz | 
tätig; fie hat ihre Aufgabe redlich erfüllt. 
waß die hieſige deutſche Geſellſchaft aner- 


kennen muß. 


Jh era te es als meine ngenehme | 
Pet, es Herren Sate de En ; 


i Redakteuren der „Lodzer 3 
Namen der Verwaltung und aller Mitglie⸗ 


der des Lodzer deutſchen Schul⸗ und Bil | 
‚bungöuereind zum 5O-jährigen Ind 2obzer Dentſcher Gewerbeverein 7 


ſche darzubringen. 


In Abweſenheit des 1. Vorſthendn a jendet herzliche und innigſte Glückwüuſce 
| nn. Sguah Jak ne 


der Vize⸗Präſes: Oscar Dau be. | 
5 N 


„Ven Heren Ferdinand Schmidt, Ver. 
ſtandsmitglied des Lodzer Schul und Bil-. 


dungs vereins: 
»An den Verlag 0 
der Lodzer Zeitung“, 


Anläßlich des 50 jährigen Jubi. 
eln halbes 


Släck zur fertteren ſezensreichen Ti⸗ 
„Mit verzüglicher Hechachtunngn 
35 are 


en auch fernerhin tren 
und gewiſſenhaſt Ihre Pflicht erfüllen, jo wird 
rem eigenen Nutzen die Zahl der 


| ich bald 
geſagt. — recht ſtreng, damit nicht ferner 


nenten, die Ihnen, wenn fie die Zeitung regel | 


— 


denkwürdige und ſchöne Feier. ER 


| 


‚und. perjönlig und ſchriftlich übermittelten 


Ein halbes Jahrhundert lang . 


war die Lodzer Zeitung“ unentwegt Redaktion zum Jubiläum an 


lä um der „Alten Lodzer“ henzlicht 
Ju gratulieren und für das Fette . Lodz, den 3. Dezember.“ 5 
der Jubilarin die aufrichtigſten Glückwüän: VVV 1 
„ e An bie löbliche Red. der „Lodzer Zeitung“. 
Mit deutſchem Gruß zeichnet: : 


und bie Mebaktion | - 
Der. 


läums ber Lodzer Zeitung“, welche 
Jahrhundert lang in 

ihren verantworkungsvollen Bolten aus- 8 | | 
Fla wände 19 ber Iubllarin viel.) c ela, des 2. Dayamber 1013. 
n Dar Schauſenſter der 
= Air. 125 Peterfil dez Betrikauerſtraße 


1 Lobzer Zeitung“ ſeit Dienst 
Teil, Wen 5 


f 15 „An die ge ehrte Redaktion 


„Lodzer 
Be dürfniſſenunſerer Stadtſtets 


bier zu wirken. 


herzlichſten Glück wünſche 
nent ſeit fünfzig Jahren. 


Aubei ſende Ihnen zur Erinnerung das 
erſte Blatt. N N 


Lodz, den 5. Dezember 1913. 


zu dem Jubllaum ihres Haldhundertfähri en 
Beſtehen s ein ferneres Blühen und Gedeig 
und eine weitere ſegensreiche Tätigkeit. 


wünſcht 


Lodz, 2. Dezeber 1913.“ 


Lodz, den 5. Dezember 1913. 


der „Lodzer Zeitung“. 


3 dem Jubiläum der „Lodzer Zeitung“ 


erlaube auch ich mir der geehrten Redak⸗ 


tion die herzlichſten Segenswün ſche auszu ⸗ 


ſprechen. Mit Freude und Dankbarkeit 


5 N er darf i bei dieſer Gelegenheit ganz beſon · 
und Mustrkgeeianed, baden, arf ich bei dieſer genheit ganz beſ 


ders hervorheben, daß die Redaktion der 
Zeitung“ den kirchlichen 


das größte Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht hat. Durch dieſes ſo überaus 
freundliche Entgegenkommen hat die ver⸗ 
ehrte Redaktion unſere Arbeit in der 


Hieffentlichteit ſtets geſtützt und gefördert, 
wofür ihr beſonderer Dank gebührt, dem 
ich hiermit bei dieſer Gelegenheit Ausdruck 


verleihe. Möchte es unker dem Segen 


Gottes der „Lodzer Zeitung“ beſchieden 
ſein, auf Generationen hinaus zum Wohl 


der deu tſchen Bevölkerung auch weiterhin 


Hochachtungsvoll 2 
Paſtor J. Dietrich 


„Ein Freund unſeres Blattes, Herr Adolf 
Schu eider, Präſes des Geſangvereins „Adler“ 
und Mitglied verſchiedener anderer Geſang⸗ 

vereine, ſendet uns die erſte Nummer der 
„Lodzer Zeitung“ Originah ein. Wir 
haben das uns von Herrn Schneider in liebens⸗ 
würdiger Weiſe überwieſene Geſchenk unſerem 
Archiv einverleibt. Herr Schneider ſchreibt uns: 


Zum goldenen Jubiläum ſendet dis 
Ihr treuer Abon« 


, 


Sattlermeiſter Adolf Schneider. 


. Der Lodzer Sport- und Turn verein ſchickte 
uns folgendes Schreiben z: a N 


An den 


Verl ag und die Redaktion 

der „Lodzer Zeitung“, 
= a A ; Hier. 
Die Zeitung, die 50 Jahre hindurch 


dazu beigetragen hat, den Sport zu fördern 
und zu unterſtütz en und die ganz be⸗ 


ſonders für die Zurnfade ein 


reges Intereſſe an den Tag legte, die fer⸗ 
ner auch unſerem Verein ſtets eine treue 
und aufrichtige Freundin war, wänſcht 
anläßlich des goldenen Jußflaums weitere n 
großen 
bisher. 


und ſegens reichen Erfolg, wie 


Die Verwaltung 


bes Lobger Sport, und Turnvereins v 
Lodz, den 4. Dezember 1913. 5 


„Der geſchätzten Lodzer Zeitung“ wünſcht 
en 
Die Gewerkſchaftchriſtlicher 


Arbeiter und Arbeiteriuneg U’ 
im Königreich Polen. 
* 


„Dem verehrten älteſten Lodzer deutſchen 
rgan zu feinem 50 jährigen Beſtehen 
cht ein weiteres erſprießliches Gedeihen 


ö N mit einem dreifachen kräftigen „Gut Heil!“ 


Lodzer Turnverein Kraft. u 


„Die herzlichſten inne ſpricht der 


Benno Neumann 
5 


„An die Reb. der „Lodzer Zeitung Hier. 


Im Namen des D. 


ebern und wünſche und wünſche Ihren wert. Blatte 
eitung im 


Aaläßlich des Fünfzigſährigen Jubiläums 


n bon ie 
Abonnent ſeit 1899. 5 


e 


„An die Redaktion der „Lodzer Zeitungs, 


„Zum goldenen Jubeltage entbiete Ihnen 
den kunlgſten Glückwunſch zu Elben 
Gedeihen und freudige Schaffensluſt 


u jeglichem Guten, zu Ruhm und 
der Pes und feinen teren m 
Ein als Kind nach Lodz eingewandertes 

alter Dentſcher. = 


Bapterhandb:- 


ft anläßlich des Jubil kus der 
„ foſtlich ge. 
Wen einem Zerbeerkrenz Amöben ; 


Reht die Düfte des Gründers der 
tung“ Johann Peterſilge. Ferner liegen 
einige Exemplare der Feſinummer aus. Das 
Genze iſt ſehr kLunſtvoll arrangiert und lenkt 
die Aufmerkſamkeit der vorübergehenden Paſ⸗ 
ſanten auf ſich. ö 

Nicht minder ſchön und wirkungsvoll iſt 
das prächtige große Transparent, welches 
über unſerem elektriſch beleuchteten Geſchäfts⸗ 
ſchild vor dem Hauſe der „Lodzer Zeitung“ 
prangt. Die aus elektriſchen Glühbirnen ſehr 
ſinnreich konſtruierten Initiale 


L 50 2 
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erregen die Aufmerkſamkeit des Straßenpudli⸗ 
kums. Die Montage des Transporents hat die 
Firma Karl Mas zynda und Frei ausgeführt. 


Lokales. 


1 


Lodz, den 5. Dezember. 


Eine Reform der Elementarſchule. 


Das Miniſterium der Volksaufklärung iſt 
unter anderem mit der Ausarbeitung eines 
neuen Elementarſchulentwurfs beſchäftigt. Unſer 
Schulreſſort hält einen dreijährigen Kurſus in 


den Elementarſchulen Tür ungenügend, um den 


Zöglingen nicht nur eine feſte Elementarbildung 
zu geben, ſondern ſie auch im Geiſte des Pa⸗ 
triotismus zu erziehen. Aus dieſem Grunde 


ſchlägt das Miniſterium vor, den Kurſus der 


Elementarſchulen von 3 Jahren auf 4 Jahre 
zu erhöhen. Das Miniſterium verfolgt außer⸗ 
dem den löblichen Plan, den Charakter des 
Unterrichts in der Elementarſchule zu ändern 
und ihm einen praktiſchen Charakter zu ver⸗ 
leihen, damit die Bauern ihre Kinder auch 
gern zu Schule ſchicken und ſie nicht als 
„eine unnötige und zeitraubende Erfindung“ 
bezeichnen. 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Mehr⸗ 
zahl der Abſolventen der Elementarſchulen auf 
dem Lande ihre kümmerlichen Kenntniſſe ſoweit 
vergeſſen, daß ſie im beſten Falle ihre Namen 
ſchreiben und unter großer Anſtrengung einen 
Brief zuſammenſtoppeln können, der in jedem 
Wort mindeſtens einen Fehler hat. Da es 
mit dem wi ſſentſchaftlichen Kram der Elemen⸗ 
tarſchulen nicht gut geht, ſo ſoll er ſo ziemlich 
über Bord geworfen und das Hauptgewicht 
auf die Erlernung von Fertigkeit im Handwerk, 
Kenntniſſen im Gemüſebau und Gartenbau ge⸗ 
legt werden. Auch Turnen und militäriſche 
Uebungen ſollen für die Elementarſchulen obli⸗ 
gatoriſch werden, weil dieſe Beſchäftigungen 
auf die phyſiſche Entwicklung der Schüler 
günſtig einwirken. Ebenſo ſoll dem Religions⸗ 
unterricht eine größere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet werden, da er ſich, nach Anſicht des 
Miniſteriums der Volksaufklärung gegenwärtig 
einzig und allein auf ein mechaniſches Ein⸗ 
trichtern des bibliſchen Textes beschränkt. Das 
Ministerium hofft, daß eine ſolche Elementar⸗ 
ſchule mut ihrem Schickfal zufriedene Arbeiter 
heranziegen und zu einer Abnahme des Vers 
brechertums beitragen wird. 5 


Der Gedanke an die Gründung von land. 
wirtſchaftlichen und gewerblichen Schulen iſt 
nicht neu und von der Haupt erwaltung für 
Landeinrichtung und Ackerbau wiederholt aus⸗ 
geſprochen und partiell auch verwirklicht wor⸗ 
den. Daß das Miniſterium der Volksaufklä⸗ 
» zung dieſen Gedanken aufgegriffen hat und ihn 
gleich zu verallgemeinern gedenkt, zeigt, daß 


es erſtens eine ganz falſche Auffaſf ung von 


der Elementarſchule hat und ſich zweitens auch 
gar nicht darüber klar zu ſein ſcheint, woher 
es die erforderlichen Lehrkräfte für die zahl⸗ 
reichen Schulen hernehmen wird. Auf dem 
Papier nehmen ſich ſolche phantaſtiſche Pläne 
ja ganz hübſch aus, doch liegt der Fehler 
daran, daß ſie nie verwirklicht werden. 
Wir ſind, bemerkt hierzu der „Herold“, 
weit entfernt, dem Reform projekt des Miniſte⸗ 


riums der Volksaufklärung eine praktiſche Be. 


deut ung abzusprechen, halten es aber für un⸗ 
möglich, dieſen Reformentwurf auf ſämtliche 
Glementarſchulen anzuwenden. Was die land» 
wirtſchaftliche und gewerbliche Bildung anbe⸗ 
trifft, jo tun das Handels⸗ und das Ackerbau⸗ 
reſſort ſchon ihr möglichſtes, um für ihre Pflege 
dort einzutreten, wo die örtlichen Verhältniſſe 
Tolches fordern. Jetzt aber will unſer Bil⸗ 
dun gsreſſort die bisper gute Reſultate ergeben 


haben den Verſuche der anderen Reſſorts ver⸗ 


algemeinern und den ohnehin zu lange dauern ⸗ 


den Kurſus der Elementarſchulen noch um ein 


Jahr verlängern. Wem die Elementarſchul⸗ 
sertältniffe auf dem flachen Lande einiger⸗ 
maßen vertraut find, weiß, was dieſes Ueder⸗ 
jahr für Elten wie Schüler bedeutet. Das 
Miniſterium täte wirklich beſſer, ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Mittel- und Hochſchul⸗ 
reform zu lenken, als ſich mit ſolchen utoptſti⸗ 
ſchen Projekten zu beſchäſtigen, von denen ein 
je der weiß, daß ſie unter der ganz beſtimmten 
Porausſetzung ausgearbeitet werden, als Köder 
zu dienen und den offenkundigen Zustand des 
allgemeinen Stillſtandes und Verfalls unferes 


Sckuiweſens zu verdecken. Unter den gegen - 
wärtigen Verbällmiſſen läßt ſich eine folche Re⸗ 
Term {en aus dem Grunde ie zerwirklicen, 


„Lodzer Zei⸗ 


— . n ie — Er ONEIEERBENEEEFENEFEEEECERFERFERGEND EBAWERR 


den Einſprache erheben wird, denn den Unter 


BERN Edit Zeitung — Freitag, den 22. November (8. Beremser) 1913, 
weil die Adminiſtration aus politiſchen Grän⸗ 


richt im Handwerk an den Elementarſchulen 


können nur Handwerker, Meiſter, leiten, alſo 
jenes Element, welches das Miniſterium des 
Innern für politiſch am unzuverläſſigſt en hält. 
Das Reſultat eines ſolchen Unterrichts würde 
nicht lange auf ſich warten laſſen und in ganz 
unliebſamen Erſcheinungen zutage treten. 


Vom ß5ſterreichiſch⸗ ungariſchen Hilfs⸗ 
Verein in Lodz. Wie alle in der Welt 
verſtreuten öſterreichiſch- ungariſchen Kolonien, 
fo hat auch der bieſige öſterreichiſch ⸗ ungari⸗ 
ſche Hilfsverein anläßlich des 65jährigen Re; 
gierungsjubiläms S. M. des greifen Kaiſers 
Franz Joſef gedacht und am 2. Dezember an 
die allerhöchſte Kabinettskanzlei folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſandt: \ 
An die Kabineltskanzlei f 
Sr. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät. 
5 Wien. 
„Der Vorſtand und die Mitglieder vom 
öfterreichiſch⸗ungariſchen Hilfsverein bitten, ans 
läßlich des 65jährigen Regierungsjubiläums 
Seiner Majeſtät ihre Huldigung mit dem Ausdruck 
un wandelbarer Treue und Ergebenheit an die 


Stufen des allerhöchſten Thrones gelangen zu 

laſſen. N N 

Für den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Hilfsverein 
in Lodz. f 


5 Adolf John.“ 

Für die hieſtgen Reichsdeutſchen! Ein 
Beamter des Warſchauer Generalkonſulats trifft 
am Dienstag hier ein und wird am 9. Dezem⸗ 
ber ron 2—4 Uhr nachmittags und Mittwoch, 
den 10. Dezember, ſowie Donnerstag, den 11. 
Dezember, von 9—12 Uhr vormittags und 
2—4½ Uhr nachmittags im Lokale an der 
Petrikauerſtr. Nr. 243 Wün ſche von Reichsan⸗ 


gehörigen entgegennehmen. 


Bedeutende Spenden. (Eingeſandt). In 
Erfüllung des letzten Willens der auf dem 
Gebiet der Wohltätigkeit durch ihre Opferfreu⸗ 
digkeit und durch ihre perſönliche Liedesarbeit 
rühmlichſt bekannten nunmehr heimgegangenen 
Frau Mathilde Pfennig und um das 
Andenken der Mutter zu ehren, haben die Söhne 
und Erben bedeutende Spenden für folgende 
wohltätige Inſtitutionen geſtiftet: 1) Für die 
2. Kinderbewahranſtalt 2,000 AL, 2) für das 
evang. Waiſenhaus 1,000 Rbl., 3) für Kocha⸗ 
nöwka 1,000 Rbl., 4) für das Haus der Barm⸗ 
herzigkeit 1,000 Rbl., 5) für die Lehrerinnen 
der 2. Kinderbewahranſtalt 500 Rol, zuſammen 
5,500 Rbl. Unſere Wogltätigkeitsangeſtellten 
werden die Namen der edlen Freundin der 
Armen ſtets in ehrender und dankbarer Erin⸗ 
nerung behalten. Den Herren Sögnen und 
Erben ſpricht im Namen der bedachten Inſti⸗ 
tutionen den wärmſten Dank aus. N 
N N Paſtor R. Gundlach. 


K. Bom Magiſtrat. Ungeachtet deſſen, 
daß mit der Verabfolgung von Handels und 
Gewerbeſcheinen für das Jahr 1914 in der 
Stadtkaſſe bereits vom 14. November begonnen 
wurde, erſcheinen nur wenig Perſonen, um 
dieſe auszulöſen. Man wartet dis zum Ende 
des Jahres damit, doch dann wird der An⸗ 
drang zur Kaſſe ein ſehr ſtarker ſein. Wer bis 
zum 14. Januar die Patente nicht ausgelöſt 
hat, zahlt eine tägliche Pön als Strafe. Es 
liegt daher im eigenen Intereſſe der Kaufleute, 
die Scheine ſo bald als möglich zu löſen. 


Zur Beranſtaltung einer allruſſiſchen 
induſtriellen Ausſtellung berichten Peters⸗ 
burger Blätter: Am 1. Dezember fand eine Kon⸗ 
ferenz des Konſeils für Induſtrie und Handel 
ſtatt, auf der die Ausrichtung einer allgemeinen 
ruf ſiſchen induſtriellen Ausſtellung beraten wurde. 
Es wurde mitgeteilt, daß auf die bereits mehr⸗ 
tach erwähnte Enquete des Konſeils gegen 400 
Autworten von verſchiedenen induſtriellen Or⸗ 
ganifationen eingelaufen jeien. Die meiſten 
ſpiechen ſich für die Notwendigkeit, die Aus⸗ 
nellung in Moskau zu arrangieren, aus. Zu⸗ 
gunjen von Nihni⸗Nowgorod treten nur die 
an der Wolga gelegenen inouſtriellen Zentren 
ein. Es wurde beſchloſſen, beim Wininerprä⸗ 
ſidenten joe beim Pan delsmiaiſter mu einem 
Amemoraudum vorſtelng zu werden, in dem auf 
die Nolwendigten, die Ausneuung m Moskau 
zu attangieren, gingewieſen wird. Die Aus⸗ 
hellung lou im Jahre 1916 gattfinoen und 
auslchtiezuich mit zulſiſchen Exponaten, wie die 
Pelersburger Naulmannuſchalt 
deſchickt werden. 

R. Zur Wahl der jüd 


u iſchen Wemeinde⸗ 
verwaltung. 


Wie wir aus ſicherer Quelle er⸗ 


glieder der Lodzer jüdiſchen Gemeindeverwal⸗ 
lung vom Petrikauer Gouverneur auf den 12. 
Januar 1914 anberaumt. 

K. Zur Verpachtung der Gasanſtalt. 
Die Petrikauer Gouvernements verwaltung fan 
daß die 3. Gruppe der Bewerber um die lleber⸗ 
nahme der Lodzer ſtädtiſchen Gasanſtalt der 
Stadt die beſten Vorteile bietet, während der 
Magiſtrat die Bedingungen der 1. Gruppe 
unterstützte; ſte beſchloß daher, den Lodzer 


Magiſtrat zu beauftragen, die Bedingungen der 


einzelnen Gruppen nochmals zu prüfen. 


„J. Amtsverſetzun gen in der katholiſchen 
Geiſtlichkeit. Der bis berige Vikar der Ge⸗ 


beantragt gat, 


fahren, wurden die Wahlen der neuen Mit⸗ 


fand, 


meinde Mileszki. Geiſtlicher Fr. Fabfanowski, 
wurde zum Kaplan des Hoſpitals des Kindlein 
Jeſu in Warſchau ernannt N 
F. Adminiſtrative Beſtrafung. Der Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Czarnocin, Kreis Lodz, 
Zygmunt Derendersz wurde wegen Beſitzens 
von Waffen ohne Erlaubnis zu 100 Rubel 
Straſe oder zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 
k. Zugunſten des Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung der unbemittelten Schüler der Kom⸗ 
merzſchule der Lodzer Kaufmannſchaft fin⸗ 
den am 11. und 12. Dezember im Odeon⸗ 
Theater kinematographiſche Vorſtellungen ſtatt. 
y. Aus der Geſchäftswelt. Die Verwal⸗ 
tung des Vereins zur Unterſtützung der hermi⸗ 
ſchen Induſtrie erhielt vom Petrikauer Gouver⸗ 
neur die Erlaubnis, in Neu- Cgojny bei Lodz 
eine Fabrik zur Herſtellung von Cgriſtbaumſchmuck 
eröffnen zu dürfen. f 
X. Die Petrikauer Gouvernementsbehörde 
erteilte dem Lodzer Einwohner Michael Pin⸗ 
ezewski die Erlaubnis, auf ſei nem Grundſtück 
Nr. 66 an der Zachedniaſtraße eine Strumpf⸗ 
wirkerei zu errichten. "u 


§ Die bautechniſche Kommiſſtonu mit dem 


Vizepräſidenten Herrn Andrejew an der Spitze 
hefichtigte dieſer Tage folgende Bauten: an der 
Neuen Cegielnianaſtraße Ne. 36, wo der Be⸗ 
ſitzer Icek Krauſe in einer Parterreoffizine eine 
mechamſche Strumpfwirkerei errichten will, To 
wie das Immobillum Nr. 36 an der Waſſage 
Schulz, wo gleichfalls eine Strumpfwirkerei in 
einer Zetagigen Offizine errichtet werden ſoll. 
Die Kommiſſion fand die Bauten für zweck⸗ 


wirkerei von S. Hermann an der Zielona 
ſtraße Nr. 29 abgenommen. e eee 
K. Eine neue Tramwaylinie. Wie wir 
erfahren, hat ſich eine Gruppe von Bürgern 
des weſtlichen Teiles der Stadt an den Stadt⸗ 
präfidenten mit der Bitte gewandt, eine Tram⸗ 
wahlinie von der Konſtantinerſtraße über die 
Zakontna⸗ bis zur Milſchſtraße zu errichten. 
Der Magiſtrat ſammelt jetzt in dieſer Angele⸗ 
genheit das nötige Material, um dieſe Frage 
in eine der nächſten Sitzungen zu behandeln. 

r. Zubiläum Der hieſige Arzt Herr Dr. 
J. Kohn begeht am kommenden Sonntag fein 
25 jähriges Berufsjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
findet am Sonntag in der Wöchnerinnenklinik 
an der Nikolajewskaſtraße Nr. 83, in der der 
Jubilar ordinierender Arzt iſt, eine Feier ſtatt. 


r. Wohltätigkeitsvorſtellungen. Am kom⸗ 
menden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
finden im Zirkus Vorſtellungen zugunſten des 
Krankenpflegervereins „Linas Hacholim“ ſtatt. 
r. Gründungsverſammlung. Wir berich⸗ 
teten dieſer Tage, daß das Statut eines Tex⸗ 
tilarbeitervereins beſtätigt wurde. Die Tätige 
keit des Vereins ſoll ſofort aufgenommen wer⸗ 
den. Am Sonntag findet im Saale an der 
Dlugaſtraße Nr. 45 eine Gründungsgeneral⸗ 
verſammlung ſtatt. 

S Neues Vereinsſtatut. Die Petrikauer 
Gouvernementskommiſſion für Vereins⸗ und 
Verbandsangelegenheiten beſtätigte nach Vor⸗ 
nahme einiger Aenderungen das Statut des 
Vereins der Lodzer Tramwayangeſtellten. 

-& Nener Fabrikantenver band. Eine 
Gruppe hieſiger Färberei⸗ und Appreturbeſitzer 
ſchickte der Petrikauer Gouvernementskommiſſion 
abermals das Statut eines eigenen Vereins zur 
Beſlätigung zu. . a 

r. Vom Berein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. Die Geſangsſektion dieſes 
Vereins wird am kommenden Sonntag, den 
7. Dezember, um 4 Uhr nachmittags im Lokale 
Andrzejaſtraße Nr. 19 einen Unterhaltungs» 
nachmittag, der mit Geſang und verſchiedenen 
Vorträgen verbunden ſein wird, veranſtalten. 


x. Dom Spinnmeiſterverein. Am Sonn⸗ 
abenö, den 6. d. Bits., findet um 8½ Uhr 
abends im eigenen Lokale an der Andrzeja⸗ 
ſtraße Nr. 4 die Monatsſitzung der Mitglieder 
des Spiunmeiſtervereins ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zur Beratung gelangen, iſt ein 
zahlreiches Erſ cheinen erwünſcht. 

J. Gemeindeverſammlungen. Zwecks Er⸗ 
ledigung der laufenden Angelegenheiten und 
Vornahme der Steuerrepartition für das Jahr 
1914 werden Verſammlungen der Gemeinde⸗ 
mitglieder an folgenden Terminen emberufen: 
in den Gemeinden Lucmierz, Brojce und Las 
giemnifi — am 29. d. Mi., in den Gemeinden 


Bruzyuca, Nakielnica und Rombien — am 31. 


um 2 Ur 

Mitgliede 

in der die 
i 


d. W., in den Gemeinden Puczniew und Bel⸗ 
dow — am 3. Jasuar, in den Gemeinden Ba⸗ 
bite und Rzew — am 5. Januar, in der Ge⸗ 
meinde Wisktins am 8. Januar, in der Bes 
meinde Görkt, Gospodarz, Czarnocin und Ze⸗ 
ronim am 10. Januar, in den Gemeinden o⸗ 
wojoina, Radog 
12. Januar. 
x. Von der Zimmergeſellen Innung. 
Am Sonntag, den 7. d. M., findet 
nachmittags eine Verſammlung der 
der Zimmergeſellen Innung ſtatt, 
Hoſpitalberträge entgegengenommen werden. 
m. Em neuer Gauuertrick. Vor einer 
Woche erſchien im Wechſelgeſchäft von J. Sil⸗ 
bermann an der Petrikauerſtrage Ne. 39 ein 
elegant gekleideter junger Mann, circa 40 Jahre 


oszez, Cgolny und Bruß am 


! alt, und bat, ihm 10 Schecks auf die engliſche 


Bank zu je 5 Pfund Sterling zu wechſeln. 


entſprechend: — Ferner wurde die Strumpf⸗ 


Silbermann zahlte dem Unbekannten für die 


— ͤꝗdßͥ⸗, . ̃ —— —ñ) —— —üää —— 


erdigungskaſſe ſtatt. 


Schecks 455 NAH. aus. Später ſchickt S die 
Schecks nach dem Wechſelgeſchäft von Hieronym 
Schiff an der Petrikauerſtraße 76, wo dem 
Buchhalter des S. der Beſcheid wurde, daß 
auch bei Säiff der betreffende Mann erſchienen 
war und engliſche Schecks einwechſeln wollte. 
Herr Schiff bat ihm nach einer Stunde zu 
kommen. Der Unbekannte ließ die Schecks 
zurück, kam jedoch nicht wieder. Es ſtellte ih 
nun heraus, daß die Schecks gefälſcht waren. 
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 

K. Zur Verlängerung einer Straße. 
Heute früh begab ſich eine ſtädtiſche techniſche 
Kommiſſion zur Zeſichtiaung der Staro⸗Wul. 
czanskaſtraße, die verlängert wurde und mit 
Karolew verbunden werden fol e 

J. Pocken in der Umgegend. Zm Haufe 
des Herrn Szymkowski in Ruda Pabiamckg 
iſt unter den Kindern die Pockenepidemie aus, 
gebrochen. Ein Kind iſt bereits geſtorben. Der 
Kreisarzt iſt dort eingetroffen. 8 

m. Verhaftete Diebe. Agenten der Un. 
terſuchungspolizei nahmen in der Wohnung 
eines geilen Oskar Müller (Grabowaſtraße 
Nr. 23) eine Reviſion vor und beſchlagnahm. 
ten einen Pelz, der, wie es ſich herausſtellte, 
deim Reſtaurateur Alexander Plucinski in 
Sieradz geſtohlen worden war. M. ſowie ſein 
Komplize Wilhelm Schmidt wurden verhaftet. 
Y. Erhängt. Im Walde des Gutes Lus⸗ 
mierz, Kreis Lodz, wurde die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes an einem Baum hängend 
vorgefunden. Es waren keine Legitimations⸗ 
papiere zu finden. N 

m. Selbſtmordverſuch. Geſtern um 4 Uhr 
nachmittags verübte auf der Station der Lodzer 
Fabrikbahn der 40 jährige Zeitun sdverkäufer 
Paul Marczak auf eigentümliche Weiſe ein en 
Selbſtmordverſuch. Er ging in das Kloſett, 
umwickelte ſeinen Körper mit Zeitungen, begoß 
dieſe mit Naphtha und zündete das Papier an. 
Er erlitt erhebliche Brandwunden am Kopfe 
und im Geſicht und wurde im Rettungswagen 
nach dem Haufe der Barmherzigkeit gebracht. 
X. Plötzliche Erkrankungen. Vor dem 
Haufe Nr. 38 an der Tezgielntanaſtraße wurde 
die 40jährige Sawa Prowes von Ge urtswegen 
befallen und im Rettungswagen nach der Ente 
bindungsanſtalt an der Dzrelnaſtraße gebracht. 
— Vor dem Haufe Nr. 50 an der Nekola⸗ 
jewskaſtraße erkrankte die 50 jährige Florentyna 
Kaczorek am Magenkrampf. Die erſte Hil ſe 
erteilte ihm ein Arzt der Rettungsſtatton. 
m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 
St. Mactejozyk (Polnaſtraße 36) ſtaglen unbe⸗ 
kannte Diebe verſchiedene Sachen im Werte 
von 145 Rbl. und aus der Wohnung des 
Pinkus Berger (Cegielnianaſtr. 11) Garderobe 
im Werte von 100 Rbl. i f 


x. Unfall. Im Haufe Nr. 6 an der Ja⸗ 
kobſtraße ſtürzte der 9.jägrige Jankiel Je chob 
aus einem Fenſter der 1. Eta je auf das 
Straßenpflaſter und erlitt Verletzungen am 
Kopfe und im Geſicht, ſowie einen Bruch des 
rechten Armes. Die erſte Hilfe erteilte ihm 
ein Arzt der Rettungsſtation. Rat 
r. Marktbericht. Die Zufuhr zum heuligen 
Wochenmartt war eine mitkemäßige. Die Weile 
für verſchiedene Lebensmittel jtellten ich wie folge: 
Kartoffeln koſteten 50 bis 55 Kopeken der Vier⸗ 


tel Korzec, Eier koſteten 55 bis 60 Kop. die Mau- 
del, Buller IL dis 1 Rol. 20 Kop. das Quart, 
Sahne 35 bis 40 Kop. und Milch 8 Kop. das Quark 
Blumenkohl 20 bis 40 Kop der Kopf. — Die Ge⸗ 
flügelpreiſe ſtellten ſich wie folgt: eine Pute koſtett 
4 Rudel 50 Kopefen bis 5 Rbl., eine Gans k Abl. 
80 op. bis 2 Rbl. 50 Kop., eine Ente 55 Kop. 
bis 1 Rbl. 50 Kop., ein Perlhuhn 80 Kop. bis 
1 Rbl. 20 Kop., ein Huhn 1 Abl. bis k. Abl 
75 Kop., ein Huhnchen 40 bis 50 Kop. Die Fiſch⸗ 
preije waren fol ende: Lebende Karpfe 35 bis 40 
Kop., tote Karpfen 20 Kop., lebender Heat 30 bis 35 
Kop., totes Zander 30 Kop., die übrigen Fiſchſorten 


29 bis 25 Nop. das fund. Wild hatte man. 
reichlich zu Piärlle georacht. Ein Haſe faule 
1 Rol. 20 Nop. Otis 2 Rbl. und ein Rebhuhn 40 bis 
45 Kop. . 
Die Preiſe für Getreide und Futte: 
ſtellten ſich heute wie folgt: te 
(Franco Lod, EI 
a . Abl. u. Kop. 
Weizen ruf. per Pud . 1.20 — 1.25 
Roggen „ „ .. 0.8 — % 
werte poln. „ :e 200 Pfd. 4.75 — 5.28 
dioggen „ „ „ 232 „ 5.00 5.65 
Weizen „ „ 242 „„ 7.00 — 7 
Weizenmehl ruff. p. % p. 20 „ . 10.75—11.00 
Roggenmehr „„ „ „ „ „4 /5— 804 
„ poln. „ % % „ „ u 70 
* „ @ 11 = 1 ww m - 7.00 7.25 
r „ „ e „ 2—'2oi — 6.40— 6.50 
Weizenmehl „ „ % „ „ „ 7.00 4.50 
Weizenmeht „ W 1 E * E62“mn:· 1 0 
& 0 = 
„Nrupiſchatfa? per 200 Pfund 10.00 1100 
Mann- Weizengries ½% 200 Pfund. 1.00 —11.00 
Hafer sorge 140 Pſöd. 32 — 4 
Erzen prima per Korzee. 10.0012. 
„ geringere „ „ 800.00 
Seine Wetzenelete , Pud 0.7 — 0.75 
Grobe  „ 8 ./ 0.75 
rioggen⸗ Alete „ „ „ U- WIE 
Kiee⸗Den „ CTI. 20. — %% 
Belt B * * * j * * 150— 120 
Sireg „ „ „ „(140 


F. Jzierz. Von der 1. 3gierze: 
Beerdtgungsfajfe Am Soauabend urn 
7 Uhr abends fand im Lokal des Guſtas 
Graeblch die Organiſätionsverſammlung der 
Mitglieder der 2. Gruppe der 1. Zgierzer ar 


— F. Verhaftung eines Defen 
teurs. Auf der Station der Kaliſcher Bil 


fr. Zdunska⸗Wola. Der Kali ſcher 
Gouverneur forderte vom Polizeimeiſter 
unſerer Stadt die Zuſendung ſtatiſtiſcher Daten 
über die Diebstähle. die in der letzten Zeit 
überhand nehmen, um entſprechende Gegenmaß⸗ 
nahmen ergreifen zu können. j 
. Warſchau. Abreiſe des Stadt⸗ 
ꝓpräſidenten. Der Präſident der Stadt War⸗ 
5 — Kammerherr Miller, iſt ins Ausland 
gerei g Be 
. Gänſe unter den Rädern 
eines Ciſenbahnzuges. In der Nähe 
von Targuwek fuhr ein manövrierender Zug 
der Petersburger Bahn auf eine Herde von 
Gänfen, wobei mehrere getötet wurden. 


(fa u u man] 


„Thalia“⸗Theater. Morgen, Sonnabend, 
tritt Herr Direktor Adolf Klein zum 10. Mal 
in dem ſenſationellen Stück „Die Schiff⸗ 
brüchigen“ von Brieux auf. Es dürfte 
wohl ſchon allein das Auftreten des Herrn 
Direktor Klein genügen, um den „Scheffbrüchi⸗ 
gen“ wieder ein aus verkauftes Haus zu richten. 
— Sonntag 3 Uhr nachmittags wird der mit 
ſo großem Beifall aufgenommene tolle Schwank 
„Die ſpa niſche Fliege gegeben. Wer 
ſich recht von Herzen auslachen will, verſäu me 
nicht, ſich die „Spaniſche Fliege“ anzufehen. — 
Sonntag 8 ¼ Uhr abends wird als Novität die 
glänzende Vaudeville⸗Operette in 3 Akten 
„Alma, wo wohnſt du?“ von Paul 
Hervé, Muſik von Walter Kollo, aufgeführt. — 
Montag 3 Uhr nachmittags findet die Wieder⸗ 
holung von „Das Muſikanten⸗Mä⸗ 
del ſtatt. Die begeisterte Aufnahme, die 
dieſe Operette bei dem hieſigen Publikum fand, 
wird auch am Montag nicht ausbleiben. — 
8¼ Uhr abends findet das große Drama 
„ Wallenſteins Tod! von Friedrich 
Schiller ſtatt. Den „Wallenſtein“ ſpielt Herr 


Direkior Adolf Klein. 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


. Die geſtrige Sitzung wurde infolge des 
Feiertages a. St. erſt um 2 Uhr nachmittags 
eröffnet. . 5 
Der Ze ſuge Gejer, Gehilfe des Priſtaw des 
14. Bezirks, erzählt, daß er auf Verfügung des 
Staatsanwalts Frau Karſer in ihrer Wohnung 
verhört habe. Frau Karſer ſagte aus, daß fie 
im Jahre 1910, als ſie noch ledig war, im 
Modemagazin von Schwarzenberg an der St. 
Krzyzkaſtraße angeſtellt war. In dieſem Magazin 
arbeitete auch eine gewiſſe Kiedrzynska. Einige 
Tage nach der Ermordung des St. Carzanowski 
kam die K. ſehr nervös zur Arbeit und erzählte, 
daß ihr Sohn ein Freund des ermordeten 
Chrzanowski war und I befürchtet, daß er 
jetzt Scherereien haben werde. 5 
15 . Zeuge berauſe, erzählte folgendes: 


Krauſe wohnt den möblierten Zimmern von 
a en Am Dienstag und Mitt⸗ 


zawadzki gegenüber. 
20 5 2 Verbrechen habe Krauſe auf dem 
Balkon des Zimmers, in dem Cyrzan owskt 
ermordet wurde, einen brünetten Mann 
geſehen. Der Mann ſaß einige Stunden 
lang dort und beobachtete die Paſſanten. 
Der Unbekannte trug einen Reiſe⸗Staubmantel. 
Drei Wochen nach dem Verbrechen wurde der 
Zeuge mit dem Grafen Ronikier konfrontiert 
und behauptete damals kategorisch, daß Graf 
R. mit dem Unbekannten nicht identiſch ſei⸗ 
Auch jetzt erklärte drauſe, daß er ſeine dama⸗ 
lige Behauptung aufrechterhalte. : 

Es wurden hierauf. der Mitangeklagte Ja 
wadzki, der ehem. Hoteldiener Steuunskt und 
Rorbicka vernommen, an die die Verteidiger 
verſchiedene Fragen ſtellen. Die Ausſagen 
dieſer Zeugen brachten jedoch nichts neues. 
Der Zeuge Ehrenderg, Mitarverter des 
„Kurjer Poranny“, erzählte: Als die Zeitun⸗ 
gen die Nachricht brachten, daß Sawiez in der 
Schule von Jezewskt unterrichte, jet Herr J. 
in der Redaktion erſchenen und habe mitge⸗ 
Leilt, daß Supitz wegen ; Bestechlichkeit 5 entlaje 
ſen wurde. Er [ol jetzt auf den Straßen ie. 
tersburgs betten. Herr Jezepski gabe dem 
Zeugen erklärt, daß ein Schüler in den 
möblierten Zimmern von Zawadzkt gewohnt 


A 


Der Zeug 
ſagen des Herrn Ehrenberg. 


tikel. 


Iprochen hat. 
Hmſicht, 


e Majewski 


Die „Raoſſija“ und 
ſchauer Minialur⸗Theaters, wird im Saale : 


Sonntag, 
be ae de , der 


Bulgarien. 

P. Soſta, 5, Dezember. 

de Bulgarie“ 
e Roſſija“ und konſtatiert, daß das Gefühl der 


Bitterkeit gegen Rußlaud in Bulgarien lange 


vor Antritt der jetzigen Regierung entſtanden 


ſei, u. zw. in der Epoche, als die treweften 
Freunde Rußlands laut ihre Unzufriedenheit 


mit dem großen flawiſchen Reiche kundgaben. 


Der ſcharfe Ton, der gewiſſenloſen Agitatoren 
am Vorabende der Wahlen und die Angriffe 
der linken Preſſe, die prinzipiell gegen das 
offiziele Rußland Stellung genommen hat, 


kann keinesfalls als Ausdruck der Meinung 
und der Gefühle der bulgariſchen Geſellſchaft 


überhaupt und insbeſondere der Regierungs⸗ 


kreiſe gelten, Was die Bewegung zu Gunſten 
der Vereinigung mit der katholiſchen Kirche 
an betrifft, die die Orthodexie in Bulgarien in 
eine gejährliche Lage bringt, jo wird dieſe 
Bewegung mit der Notwendigkeit der makedo⸗ 
niſchen Bulgaren, gegen die griechiſche und 
ſerbiſche Politik anzukämpfen, erklärt. Die⸗ 
jenigen Perſonen, die die ſchwere undankbare 
Aufgabe der Liq zidierung der ſchwierigen Ste 
tuation im Moment, als das Land am Rande 
des Abgrundes ſtand, übernahmen und die 


während der Liquidation ihre Weisheit bee 


wieſen haben, be ſchloſſen, ausſchließlich natio⸗ 
nale Realpolitik zu verfolgen. Ihnen kann in 
keiner Hinſicht ein Vorwurf gemacht werden.“ 
Die „vioſſija“ anerkennt, daß der bulgariſchen 
Regierung die Wapl der Mittel und Wege 


zum Wiederaufbau des Reiches freiſtehe. Gleich ⸗ 


zeitig fiegt die Zeitung überall Intrigen und 
Doppelſpiel. Das iſt beleidigend und ungerecht. 
Wir weiſen dieſe Zumutungen entſchieden von 
uns, da Bulgarien nur feine eigenen Intereſſen 
im Auge behalten wird und ihnen nur durch 
Verfolgung realer Politik dienen wird. Die 


Regierung wird alle ihre Kräfte für die Er⸗ 
richtung einer beſſeren Zukunft dranſetzen, ohne 


ſich in Abenteuer einzulaſſen.“ 
x — * Er 
: 1 ü 
P. Petersburg, 5. Dezember. Die mor gige 
Nummer der „Roſſija“ wird folgenden Leit⸗ 
artikel enthalten: f N 
„In der Zeitung „Echo de Bulgarie“, die 
augenſcheinlich Beziehungen zu der gegenwär⸗ 
tigen Regierung hat, erſchien eine Antwort auf 
den unlängſt in der „Roſſija“ erſchienenen Ar⸗ 
Ungeachtet der detaillierten Wiedergabe 
dieſer Antwort durch unſere Telegraphenazentur 
bleibt nach dem Leſen der Eindruck unausge⸗ 
ſprochener Gedanken und einiger inneren 
Widerſprüche zurück. So bemerkt die Zeitung, 
das Gefühl der Bitterkeit gegen Rußland ſei 
im bulgariſchen Volke lange vor dem Antritt 
der jetzigen Regierung entſtanden, und zwar 
während jener Epoche, als ſelbſt die treueſten 
Freunde Rußlands laut ihre Unzufriedenheit 
mit dem großen ſlawiſchen Reiche kundgaben, 
während nach den Worten der Zeitung an⸗ 
dererſeuts; „der ſcharfe Ton“ der gewiſſenloſen 
Agitatoren am Vorabend der Wahlen und die 
„Angriffe der linken Preſſe“ auf keinen Fall 


als Zeichen der Stimmung der Bevölkerung 


insgeſamt und noch weniger der Regierungs⸗ 
kreiſe zu betrachten find. Wir glauben nicht, 
daß die Sofioter Zeitung berufen ſei, die Mei⸗ 
nung und die Gefühle der „treuen Freunde 
Rußlands wiederzugeben und wir ſind begierig 
zu erfahren, wann eigentlich die Mißſiimmung 
gegen uns entſtand: im Jahre 1909, als Ruß⸗ 
land ein Miltionenopfer brachte, um den Bruch 
zwiſchen Bulgarien und der Türke, der unter 
jür das erſtere ungünſtigen Umſtänden erfolgt 
wäre, oder ſpäter im Jahre 1912, als Bul⸗ 
garien und Serbien in ihrem Vertrag überein⸗ 
kamen, Rußland in ihrem Streit als Schieds⸗ 
richter anzurufen. Man möge uns nicht vor⸗ 
redeu, die Aufnahme dieſer Klauſel, fei- unter 
dem Druck Rußlands erfolgt. Die ruſſiſche 
Regierung war nicht einmal davon benach⸗ 
richtigt, da es, die Annäherung der Balkan⸗ 
ſtaaten fördernd, nicht gejonnen war, durch 
übermäßige Einmischung die Fretheit bei der 
Abfaſſung ihrer Verträge zu begrenzen. N 


Wenn entſtand folglich das Gefühl der 


Bitterkeit bei unſeren bulgariſchen Freunden? 
Wir glauben doch nicht etwa, als die verbüg⸗ 
deten Truppen ihre Siege errangen. | 
Stimmung würde der materiellen und politi⸗ 
ſchen Hilfe, die die rufſiſche Regierung und das 


ruffiſche Volk den Bulgaren erwieſen hat, nicht 
entſprechen und zu deren Erklärung es unnötig 
iſt, die Zuflucht zu ausgedachten Verpflichtungen 

zu nehmen, die Rußland angeblich den Verbün⸗ 

gegenüber übernommen hat. Das ſoeden 
veröffentlichte „Grünbuch“ Rumäniens liefert 
genügen des Material zur Abſchätzung des Were |. 
der Unterfützung Ruß ⸗ a 
lands, für welche die bulgariſche Regierung 


deten 


tes und der Größe 
während der Kriſis ſeinen tiefen Dank ausge⸗ 


die Reden und Ausführungen in Er⸗ 
mnerung zu bringen, die vor kurzem vor den 


wirklichen und informierten Freunden Rußlands 


Sie. Zellumg — Nreltag, Den 22. 
beſtätigte die Aus 


Die Zeitung „Echo 
kommentiert den Artikel der 


dürfniſſen nachgekommen iſt. e 
Unſere jüngeren Brüder haben ebenfalls 
Pflichten, an die unſere Preſſe ſie nicht immer 


wirkung Rußlands, das ſie zum Leben berief, 
und das für fie auch jetzt in Freud und Leid 
und zur gegenſeitigen Ausſöhnung nötig iſt, 


die Stärke dieſer Völker entwickeln. Hätten 
die Meinungsgenoſſen des Soſioter Blattes 


durchlebt haben. Wer iſt alſo ſchuldig? Un« 
ſere Ratſchläge ſowie die letzten Warnungen 
vor der Verant wortlichkeit desjenigen, der den 


zwangsweiſe Vurchſugr ung der 
rung berrifft, zu der leider die anderen Bal⸗ 


Dieſe 


Im übrigen genügt es in dieſer 


November (G. Dezember) 1913. 


veröffentlicht wurden, um dieſe Freunde ron 


denjenigen zu unterſcheiden, auf die ſich die 


I bulaariſche Zeitung unzeitgem äß beruft. Be · 


treffend die Frage von Skutari meint das bul⸗ 


gariſche Blatt, daß, falls Rußland in denſel⸗ 


ben laut formulierten Prinzipien den Balkan . 
ſtaaten gegenüber gehandelt habe, ſo ſei auch 
Bulgarien bereit, dasſelbe Prinzip anzuwenden. 
Wir wiſſen nicht, ob dieſe Prinzipien den Ver⸗ 
Ffaſſern des Ariikels noch im Gedächtnis find 
und ob nicht das Vergeſſen derſelben das Un |; 


glück Bulgariens verſchuldete. Deffenungeachtet 


wiederholen wir an dieſer Stelle die Worte, 
auf welche die Zeitung ſich beruft: 
hat als große flawiſche und rechtgläubige Macht 
niemals mit der Unterſtützung ihrer Brüder 
zurück zehalten. Sonderfälle dürfen nicht als 
Verflichtung Ruß lands betrachtet werden, das 
in allen Fällen allen ihren Wünſchen und Be ⸗ 


„Rußland 
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erinnern kann: ſie ſollten dem Rat Rußlands, 
das nur ihr Beſtes will, mehr Achtung ent⸗ 
getzenbringen. Wenn wir ſtolz find auf die 
Erfolge unſerer Beüder, fo iſt zu bedenken, 
daß dieſelben unmöglich wären ohne die Mit⸗ 


ohne Rußland kann ſich weder die Kraft noch 


immer das obengenannte Prinzip verfolgt, 
dann würde Bulgarien alle die Leiden, vor 
denen Rußland es bewahren wollte, nicht 


erſten Schlag in dem Beuderkriege führen wir d, 


der damaligen Regierung an Rußland, Bul⸗ 


Uebel bereits geſchehen war, nachdem Bulgarien 
ungeachtet aller Ratſchläze Rußlands, daß ſich be⸗ 


zuhalten, unter Umſtänden, die in dem unlängſt 
veröffentlichten Briefe des bulgariſchen Geſan d⸗ 


fend die 
Kirche wäre. 
ſie ein Mittel zum Kampfe der makedoniſchen 
Bulgaren gegen die griechiſche und ſer biſche 


Politik und Denationalifterung ſei, die Ruß⸗ 


land augenſcheinlich ignorieren will. Was kann 
angeſichts 


Kritik nicht ſtandtalten, da bekannt iſt, daß in 
Serbien als auch in Griechenland vor dem 
Kriege Tauſende katholiken lebten. Falls zu 
dieſen Taujenden neue hinzukommen, würde es 


ausländiſchen religioſen Protektorats. Die Bul⸗ 
garen wiſſen doch, daß eine Antaſtung der 
Souveränität der Balkanſtaaten weder ourch fie 
ſeloft noch durch andere wischte, Rußland hat 


pushen, Das letzte Mal in dem Augenblick, 
als von dem beſiegten Bulgarien die Annahme 
gewiſſer Garantien geforoert wurde, die nach 


der Meinung Rußlands nicht mit ſeinen 


Hohensrechten in Elntlaug ſtanden. In diejem, 
wie auch in anderen Fällen, erklärte Rußland, 
es töune ein Angriff auf die Unabhängigkeit 
der Balkanſtaaten nicht zulaſſen. Was die 
Nationaliſte⸗ 


kanſtaaten ebenſo wie Bulgarien die Zuflucht 
negmen, können wir jelbſtvernändlich erne Po⸗ 
Km micht gutheißen und warnen hiermit vor 
den Gefahren derſelben. Es iſt zu hoffen, 


gung bei Erfüllung der neuen komplizierten 
Aufgaben der einzelnen Balkanſtaaten treten wird. 
Oone dieſe iſt der innere und äußere Frieden, 
wendig iſt, unoglich. Zu ſeiner Grundlage 


der Bölker und des Glaubens ihrer Völker, 


auf denen die Stärke des Reiches aufgebaut 
il, dienen, falls es lich feſt vorgenommen hat, 
ſich in keinerlei Abenteuer einzulaſſen und nicht 


als Werkzeug zur Erreichung der Abſichttn an⸗ 
derer Mächte zu dienen. ar . 


Telegramme. 


olim. 
Drohende Kanzlerkriſis. 


Berlin, 3. Dezember. (Spezial⸗ 


waren nicht imſtande, Bulgarien von dem An ⸗ 
griff am 17. Juni zurückzuhalten. Die „Nas 
rodni Prawa“ bringen eine politiſche Bitte 


aarien zu retten, als die Schläge auf fein 
Haupt von allen Seiten fielen. Das Blatt 
Icheint zu glauben die Leſer werden vergeſſen 
unter welchen Umſtänden die Bitte an Ruß⸗ 
land gerichtet wurde. Es geſchah, nachdem das 


mühte Bulgarien am Rande des Abgrunds zurück 


ten in Petersburg, Bobtſchew, der ſeine Pflicht 
treu erfüllte, ſo lebhaft zum Ausdruck kamen. 
Rußland hat bis zum Schluß ſein Möglichſtes 
getan, um die Strafe, die die Nemeſis Bul za ⸗ 
rien auferlegte, zu mildern. Wir würden hier⸗ 
mit endigen, wenn nicht die Erklärung betrefe 
Vereinigung mit der katholiſchen 
Dieſe wird damit begründet, daß 


dadurch den Bulgaren leichter fallen ihren 
Einfluß auf diejelben zu behaupten ? Dies 
wäre doch nur möglich durch Schaffung eines 


lich in dieſem Sinne mehr als einmal ausge⸗ 


dat bald eine rugigere und reifere Ueverle - 


der für die ſchöpleriſche Arbeit unbedingt note. 


muß eine ſorgfältige Wahrung der Etgengeiten 


Der deutſche Reichskanzler, der ſelbſt 
ſchon das Wort von feiner gefährdeten 


Stellung gebracht hat, wird ſeine Ent⸗ 
ſchlieſſungen von dem Urteil des deut⸗ 
ſchen Kaiſers abhängig machen, jenach⸗ 


dem die Zivilbehörde oder das Militär 


Recht bekommen follte, Wird der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen zur De⸗ 


miſſion genötigt, weil General von 


Deimling mit feinen Auffaſſungen durch ⸗ 


dringt, dann ſoll auch der Reichskanzler 


reichen. 


entſchloſſen ſein, ſeinen Abſchied einzu⸗ 
Würde dagegen der Komman⸗ 
dierende General v. Deimling ebenfalls 


ins Unrecht geſetzt werden, ſo daß die 


einer äynlichen Erklärung geſagt 
werden? Seloſt vom Standpunkt des priu⸗ 
zipienloſen Opportimismus würde ſie eier 


m 


Statthalter 


Zivil⸗ und Militärbehörden in gleichem 
Maſie Tadel verdienen, dann beſtehe 
für den Kanzler nicht die Notwendig: 
keit des Rücktritts, weil er eine ſolche 


Genugtuung für ausreichend erachtet. 


Die Zabern⸗Affäre im Reichstag. 


P. Berlin, 4. Dezember. Während der 
Aus führungen betreffend ſeine Politik in Elſaß⸗ 
Lothringen erklärte der Reichskanzler feine Anfichten: 
über die Kouſtitution für Elſas⸗Lothringen hätten 
ſich nicht geändert. Der Kanzler in Einver ſtänd⸗ 
nis mit dem Statthalter und ſagte: „Wir wür⸗ 
den in den Reichslanden erſt dann einen Forte 
ſchritt perzeichnen können, wenn wir die Abſicht, 
aus ihnen ein norddeutſches Preußen zu machen, 
für immer aufgeben und die nationalen Eigen⸗ 


heiten der Bewohner in Betracht ziehend, ver⸗ 


ſuchen werden, ſie mit dem Reiche zu verſchmelzen. 
Es wurde der Vowurf gemacht, gerade die Po⸗ 
litik hätte die ungünſtige Lage geſchaffen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Einführung der Konſti⸗ 
tution in ein Land, das Jahrhunderte lang der 
Spielball zweier Nachbarſtaaten war nicht ohne 
innere Erſchütterung vor ſich gehen konnte. 
Man darf jedoch nicht die Geduld und das 


Gleichgewicht bei jedem Schlage verlieren.“ Zum 


Schluß ſagte der Kanzler: „Der Moment iſt 
hochernſt, uicht deshalb, weil ich für meine 
Stellung für die oder weil heut das Mistrauend- 
votum gegen mich zur Annahme gelangt, ſondern 
weil die Gefahr der Eatſtehung einer großen 


Kluft zwiſchen der Armee und dem Volke nahe 


iſt. Eine Nebenregierung gibt es nicht. Es 
gibt nur eine Regierung, für die ich vor dem 
Kaiſer verantwortlich bin. Wenn ich dieſe Ver⸗ 
antwortung nicht mehr übernehmen kann, dan u 
werden Sie mich nicht mehr an dieſer Stelle 
ſehen. Gerade an höchſter Stelle wurde ein 
harmoniſches Zuſammenarbeiten der Militär⸗ 
und HZiwilbegöcden betont. Für die Verfehlun⸗ 
gen in Zab ern wird die Strafe nicht aus blei⸗ 
ben. Aufgabe der Zukunft iſt, ähnliche Ruhe⸗ 
ſtör ungen zu vermeiden. 55 

Nach dem Kanzler ſprachen die Vertret er 

der Konſervativen, der Sozialiſten, der Pol en 
und der Elſaſſer. ö : 
P. Berlin, 5. Dezember. In politiſchen 
Kreiſen wird die geſtrige Reſolution nicht be⸗ 
ſonders tragiſch genommen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß dieſelbe auf dem Beſchluß des 
Kanzlers keinerlei Einfluß ausüben wird, da 
der Kanzler nach ſeiner eigenen Ueberzeugung 
demiſſionieren oder bleiben werde. In der 
Regierung gebe es keine Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, damit werden die Gerüchte über Mis⸗ 
ſtimmungen zwiſchen dem Kanzler und dem 
Kriegsminiſter widerlegt. Der Kaiſer beorderte 
den Kommandierenden des elſäſſiſchen Armeekorps 
durch Eigenbefehl, die friedlichen Beziehungen 
zwiſchen Militär und Bevölkerung wiederherzu⸗ 
itellen, Die Lage dürfte ſich erſt nach der Bes 
richterſtattung des Kanzlers beim Kaiſer 
klären. 

P. Berlin, 4. Dezemb er. Der Reichstag 
hat mit 293 gegen 54 Stimmen das Tadels⸗ 
votum gegen den Reichskanzler angenommen. 
Das Reſu ltat wurde mit Beifall aufgenommen. 
Im Saal herrſcht Erregung, da eine ſolch 
ſtarke Mehrheit gegen die Regierung in der 
Geſchichte des deutſchen Parlaments einzig 
daſteht. Der Kanzler begibt ſich aben ds nach 
Donaueſchingen um dem Kaiſer Bericht zu 
erſtatten. or 

P. Douaueſchingen, 4. Dezember. Der 
von Elſaß⸗Lothringen und der 
Kommandierende des elſaß⸗lothringenſchen Ar⸗ 
me ekorps wurden nach hier berufen. N 

Kämpfe zwiſchen Franzoſen und Ein⸗ 

ER geborenen. i 

Paris, 5. Dezember. (Eigenmeldung.) Nach 
einer beim Kolonial miniſlerium eingegangenen 
Depeſche aus Timbuktu hat am 14. Novbr. ein 
äugerſt heftig er Zuſammenſtoß zwiſchen franzö⸗ 
ſiſchen Truppen und aufſtändiſchen Eingeborenen 
stattgefunden, Als eine grözere Schar Auf⸗ 
ſtändiſcher friedliche Eingevorenendörſer dere 
fallen wollte, ging Hauptmaua Partmaun mit 
einer Kolonne gegen die undormäßtgen Lingen 
borenen vor. Die Vorhut der franzöſiſchen 
Truppen, die aus einem Sergeanten und 12 
Kamelreitern beſtand, ſtieß auf die Aufſtänot⸗ 
:fihen und der Sergeant gab mehrere Salven 


auf fie ab, trotzdem er den ſtrikten Befehl harte, 


auf keinen Jau auf eigene Fauſt anzugrerfes 


Die Feinde erwißerten das Feuer To WEA — 
voll, daß außer dem Sergeanten ſteben Mann 


der Kolonne fielen. 
Seniffian des Kabinetts. 


P. Konſtantin spel, 5. Dezember. Hier 
kurſiert das Gerücht über die bevorftehende De 
mifſion des Kabinetts. Als Nachfolger des 


Sroßweſirs werden der Kriegsminiſter Izzet⸗ 


Paſcha und der ottomaniſche Delegierte 
London Hakki⸗Paſcha genannt. 


Nachk länge zu den Wahlen. 
Nom, 5 


in 


ner, während der letzten Wahlunruhen verhaf⸗ 
teten Perſonen zu erzwingen, kam es geſtern 
abend bei Trapani zu ſtürmiſchen Ausfchrei⸗ 


tungen. Die Polizei und ein Bataillon Carus: 


binieri mußten eingreifen, um die Rute wieder 


herzuſtellen. 30 Unruheſtifter erlitten en 


gen, 18 weitere wurden verhaftet. 


Ein chineſiſcher Jinanzbotſchafter. 


Tundon, 5. Dezember. 
gemeldet wird, kommt Tſchenutſchintao, 
der führenden Finanzmänner Chinas, zu 


einer 


ſoll als Fimansvertreter, Chinas im Ausland 


tätig ſein und wird in London ſeinen Sitz auf⸗ 


ſchlagen. — Wie die Pekinger Preſſe meldet, 
wurden ſeit September 120,000 Soldaten ent⸗ 


laſſen. — China macht Fortſchritte in der Er⸗ 


oberung der Luft. Soeben wurde in der Luſt⸗ 


fahrerſchule in Nanjuan das erſte, 
ſiſche Luftfahrzeug hergeſtellt; 
iſt fremden Urſprungs. 


ganz chine · 
nur der Motor 


Beilegung des Streits um Südalbanjen. 


Zonden, 5. Dezember. Eine Reutermel⸗ 
dung aus diplomatiſcher Quelle beſtätigt, 
alle Großmächte auf den britiſchen Kompro⸗ 
mißvorſchlag über die albaniſche Grenze amt 
worteten. Auf Grund dieſes Vorſchlags und 
der Antworten der Kabinette wurden nun Kom⸗ 


miſſare an Ort und Stelle abgeſandt die Grenzre⸗ 


gulierung durchzuführen. Es gilt als ſicher, daß 
Griechenland ſich gemäßigt zeigen wird. 


unpoliti ches. 


— 


P. Livadia, 4. Dee (Offiziell). Te- 
legramm des Miniſters des Kaiferlichen Hofes: 
Seute als am Feiertage des Son derskorps der 


Grenzwache fand in den Räumen des Livadier 


Poſtens der Krymer Brigade ein vom örtlichen 
Geiſtlichen abgehaltener Gottesdienſt ſtatt. Auf 
dem Platze vor den Kaſernen waren die niede⸗ 
ren TChargen des 52. Wilnaer Infanterie regi⸗ 
ments mit ihren Offizieren und dem Muſikchor 
aufgeſtellt. Um 11 Uhr vormittags geruhte 
Se. Majeſtät mit dem Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes Generaladjutanten Grafen Fre⸗ 
deriksz einzutreffen. Vom Kommandeur der 
Abteilung der Krymer Brigade Rittmeiſter So⸗ 
lowjew den Rapport in Empfang nehmend, ge⸗ 
ruhte Se. Majeſtät die Front abzuſchreiten. die 
niederen Chargen zu begrüßen und ſie zum Feier⸗ 
tag zu beglückwünſchen. Anweſend waren: der 
Chef des Sonderk orps der Grenzwache, der Fi⸗ 
nanzminiſter Staatsſekretär Kokowzow, der 
Chef des 5. Grenzbezirks Generalmajor Kite 
ſchenko, der Kommandeur der Krymer Grenz⸗ 
brigade Generalmajor Nepokoitſchitzki, der Chef 
der Jaltaer Garniſon Generalmajor à la Suite 
Dumbadſe ſowie die in Livadia anweſenden 
Perſonen der Kaiſerlichen Suite. „Nach Been. 
digung des Gottesdienſtes ließ Se. Majeſtät 
die Truppenabteilung im Paradeſchritt vor⸗ 
übermarſchieren, worauf Se. Majeſtät folgende 
Rede zu halten gerubte: „Meine Herren Offi⸗ 
ziere! Ich drücke Ihnen Meinen aufrichtigſten . 
Dank aus für den beſtändigen eifrigen und er⸗ 
gebenen Dienſt. Als Zeichen Meines beſon⸗ 
deren Wohlwollens für das geſamte Korps der 
Srenzwache befahl Ich dem Cgef den Befehl 
zu erteilen, daß die Krymer Brigade Meinen 
Namen erhalten ſoll. Ich bin verſichert, 
daß die Krymer Brigade meine Initialien tra⸗ 
gend ebenſo mutig und ergeben dienen wird. 

Ich danke Euch, Meine Wackeren, für Euren 
Dienſt und die ausgezeichnete Parade. Ich 
trinke auf das weitere Blühen des geſamten 
Korps der Grenzwache und auf Eure Gefund⸗ 
heit, Ihr Wackeren!“ 
zom toaſtete auf bie Gefundheit Sr. Majeſtät, 
as mit begeiſterten Hurrarufen aufgenommen 
wurde. Hierauf wurde auf die 
Ihrer Majeſtät und des Zeſarewitſch Thron⸗ 
folgers getrunken. 
auf die Kaſernen des wadier Poſtens, 


das Buch der Ehrenbeſucher einzutragen ge⸗ 


ruhte, worauf ſich Se. Maleſtät nach dem 
ſtattge - 
fundenen Frügſtück wurden außer den Ben |; 


Schioſſe begab. Zu dem in Livadie 
nen der Karſerlichen Suite geladen: Staats- 
ſekrelär Kokowzow, Generalmajor à la Suite 
Dumvadje, die Seneralmajore Kitſchenko und 
Mepokoltſchitzktt, die Offiziere der Granzwache, 
Oberſt Lenſow, Oberſtleutnant Leniſow, Oberſt⸗ 


deutnant Ko walow, Atutmeiſter Kriſchtſchewskt 
Stabrutmeiter Paniſczenko, 
der Kommandeur bes Veib- Zardegularenregi⸗ 
ments Sr. Wiajeſtät Generazmajor à la Suite. 
Köojejlow, Kammer ger Katſchales und der 


und Solowjiew, 


5. Dezember. (Eigenmeldung.) Anläß⸗ | 
lich des Verſuches, die Freilaſſung verſchiede⸗ 


Wie aus Peking 


An⸗ 


daß 


Staatsſekretär Kokow⸗ 


Geſundheit 


Se. Majeſtät beſuchte hier ⸗ 
wo 
Se. Majeſtät Seinen Allerhöchſten Namen in 


BR 


de 


— nr 


Fred 6 Neun, ein Elektrotechniker. der beſchäk⸗ 
tigt war den Zahrſtuhl im Hudſon Terminal Buil⸗ 
ding au Prͤfen, “Her hierbei in den 10 Stockwerk tiefen 
Schackt und brach ſich das Genick. Durch die Kunſt 
der Aerzte iſt es gelungen, Neun am Leben zu erhal⸗ 


en Der ‚jedod} * . 1 ie * 2 3 
fang des nächſten Jahres nach England. Er — ä 


e E. Selling = ging — — G. — zB... 3 


Eine — che Wundertat. 


Jede Bewegung, die durch einen besonders vonftruierken 


Neun's herbeiführen 


Apparat verhindert wird, kann den ſofortigen Tod 
Die Hudſon Terminal Building, 


die für den Unfall haftpflichtig war, wurde vom 


Aung 


New⸗Yorker Gericht verurteilt. Neun eine Entſchädi⸗ 
n Ar 1 aus: dee 


Oberft des — Leibgalderkgimenks 
Weſchniakow. Während des Frühſtücks trank 
Se. Majeſtät auf die Geſundheit der Truppen⸗ 
teile, die heute ihren Feiertag begehen, des 
Semenow ſchen Leibgarderegiments und der 
Grenzwache. Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät und 
den Großfürſtinnen wurden vom Semenowſchen 


Leibgarderegiment und dem Sonderkorps der 


Grenzwache Blumenſträuße überreicht. 
Zum Prozeß der „Steppenteufel“. 
B. Jekaterinsdar, 5. Dezember. Es be⸗ 


kannten ſich ſchuldig: Michanow — der Anteile 


nahme an 8 lleberfällen und Morden, Suprun 


— an fünf, Belmas und Pljut an vier, Chor, 


diatſchif und Baſſow — an drei, Didesko an 


2 Ueberfällen. Die genannten ſind die Haupt⸗ 


anführer der Bande. Sie leugnen die Mittäter ⸗ 
ſchaft an den übrigen Ueberfällen, eve 
an dem Ueberfall der Familie des se 
niften- Hill. 

5 Fünf Fiſcher ertrunken. 

P. Sewafispsl, 5. Dezember. Durch den 
Sturm wurde eine Fiſcherbarke ins Meer hin⸗ 
ausgetrieben. Fünf Fiſcher aus Balakla wa er⸗ 
tranken. 


Wegen Slaubensfchündunz 


P. Minsk, 5. Dezember. Der Prokureur 
hat gegen das Urteil der Gerichtskammer im 


Prozeß gegen den Minsker Pfarrer Eismont 
der freigeſprochen wurde, eine e N 


eingereicht. 


kauf korrekt ab ee 


Großer Uuſcz 


kleiner Nutzen, penibelſte Zufriedenſtellung eines 


bietet die Firma H. Bock in Kunſt⸗ 
Uhren. 


find die leitenden Grundſaͤtze 
Eine beſonders große Auswahl 
und Salons 
Es iſt erſtaunlich, wie — ermöglicht 
durch die enormen Fortſchritte der letzten Zeit 


jeden Kunden 
der Firma. 


in der Ugdren⸗Induſtrie — hier z. B. luxuriös 


und vornehm wirkende Salon⸗Stand⸗Uhren, die 


nur alle 400 Tage aufgezogen zu werden 


brauchen, bereits zu ſtaunend billigen Preiſen 


Der Gutsbeſſtzer Lenskt der der Beſchimpf⸗ 
ung des rechtgläubigen Kreuzes e üb 


wurde verhaftet. 


Em engliſcher Journaliſt in Zabern 


feſtgenommen. 


Zabern, 5. Dezember. Als geſtern mittag 
kurz vor 1 Uhr der Vertreter des Londoner 
Blattes Daily Mirror Mr. A. Wyndham auf 
der Straße den zufällig vorübergehenden Leut⸗ 
nant Schadt photographiert hatte, veranlaßte 
der Leutnant einen Gendarm, den engliſchen 
Zeitungskerreſpondenten feſtzunehmen und ſei⸗ 
nen Apparat nebſt Platte zu beſchlagnahmen, 
wobei es dem Engländer gelang, den Siſtie⸗ 
rungsakt photographiſch zu fixieren. Mr. Wynd⸗ 
ham wurde dann zur Polizei mitgenommen, 
wo ihm auf Anordnung der Kreis direktion einſt⸗ 
weilen mitgeteilt wurde, daß das um ½3 Uhr 
erſcheinende Gericht über die N 
Beſchlagnahme des Apparates ulm, befinden 
werde. Die Kreis direktion hat ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß nach ihrer Auffaſſung von einer vor⸗ 
läufigen Verhaftung des Amateurphotographen 
nicht die Rede ſein könne, da von einem Pho⸗ 
tographierverbot in Zabem zurzeit nichts ber 
kannt wäre. 

Bredrines in Sofi. N 
P. Soſta, 5. Dezember. König Ferdinand 
beſuchte mit dem Kronprinzen das Aerodrom, 
wo ihnen der Aviatiker Vedrines, der geftern 
aus Belgrad angekommen iſt, vorgeſtellt wurde. 
Vedrines beabſichtigte heute nach Konſtantinopel 

weiterzufliegen, infolge des Nebels bat er je 
doch ſeinen Flug auf morgen verſchoben. 


Verurteilte Verſchwörer. 


P. Tokis, 5. Dezember Das Gericht in 
Formoſa verurteilte 6 Verſchwörer z Tode 
und = zur Zwangsarbeit 


00 tige # tg 


Die Uhren- Haudlung Hermann Bock, 
Breslau, zählt zu den reuommterteſten Spezial 


men auge 


Der 


aeringjte Reparatur, der unbedeutendſte Ver⸗ 


SGeſchäten unferer reichs deuiſchen Nachbarſtadt. 
Inhaber der Firma iſt ein anerkannter 
Fachmann und forgt perſönlich dafür, daß die 


Hand — und ſchwieg. 


Haud — und ſchwieg. 


(von 30 Mark an) zum Verkauf ſtehen. In 
ſehr großer Auswahl findet der Käufer hier 
auch die modernen Armbanduhren in allen 
Preislagen. Eine beſondere Spezialität der 
Uhren⸗Handlung Hermann Bock bilden ferner 
Kontroll⸗Uhren modernſter Konſtruktien 55 alle 
Induſtrie⸗ Bebi ete, 


faul ut Volkswirtschaft. 


A. Zahlungseinſtellunz. Jaroslawl. 
Handels haus Komarow & Komp. Fall ſiven 
8005 00⁰ Rubel. N 


undi det „Lodzer Zaun- 


Sraud Hotel. M Spielvogel. — Wola Krysſto⸗ 

pors a,. H. Weingärtner — „ G Witgnell — 
Lond en, A. Neumann — WMarſchau, Alm inn — 
Brandford. J. Lonnes — Neuß. A. e — 
Berlin, S. Lartenſewic, E. Fonfarski. A. Unſchlicht 
— Warſchau, L. Lauoſcher — Neuftadt. . 
Hotel Imper ial. Szereb — Rowno, Perlis — 
Kowno. Wiernik, Szylkrot, Szeflel, Stawowiak — 
Warſchau. Kurland. Chalewski — Kaliſch, Moses — 
Lublin, Kreue — Zdun⸗! a Wola. 


Sandels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigenbericht), 
Warſckeuer Börfe. 

5. Dezember. 

. zriei eis Tang 
Ge Berlin 48.50 —.— 4 om 
4% Stastsrente 1852 13.30 92.30 | 92.80 
5% Prämienanleihe 1. Em. 525 1515 —.— 
Reämichaneige 2. Emifſion. 1393 138338 4—.— 
Adelsloſe 338 328 —.— 
45% Bodenerebitpfaudbr. ie: 70 er 70 85.15 
8% Warſch. Pander 13 33.30 88.30 | 89.05 
4% Warſch. Pfandbriefe 83.50 82.50 —.— 
55 Pfandbr. d. St. Petrikau—.— Jo 83.05 
55 Lodzer Pdfbr. (7. S.) 1—.— 1—.— 883.55 
Warſch. Handels. —.— Im 441.50 
Lilvop. Rau u. Löwenſtein—.——.— 126.75 
putilom 2 0 „ 0 I —.— bo 1133.50 
Rudi me jo 126.50 
Zyrardow as „ » So 1 — 1—.— 1281.— 


Brumpsllbericht der „Ledztr Zeitung.“ 

Telegra mme von Hornbu, Hemelvyk u. Ko., 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rau ch u. Ko. 


Erbffnungs⸗Nokierungen : ö 
iverposl. 5. Dezember 1813. 
Sarnen. 7.02 Mat Junk . 7.00 
Dezember / Januarer 8.99 Juni Jul 697 
Januarf Februar. 6.99 Fail Auguſt P 8.95 
Jebrirar Rar; 6.99 Auguſt, Septentber 2 6.80 
März April 6.39 Sepiember / Oktober 6.57 


Aprilf Mak. 8.99 Okto er- November 


Tendenz . 
Luſtige Ecke. 
— Ein eier Gatte. 


einen neuen Hut haben!“ 
„Aber Kind!“ 


„Ich möchte einen neuen Sul gaben !! vi“ 
Er drückte ihr das Porkemonnafe in die 


8 möchte 


möchte ein neues Kle 10 
5 Kind!!“ ie baden!" * 
„Ich mödhte ein neues 


Es drückte ihr Kleid haben !! 


das Portemonnaie in die 


Ich möchte ein Lind haben !- 
„Ader Kinh !!“ 


— ————————— — . — een 
BEE ® 5 


r. 568 \_ 


55 2912 © ein aud haben!“ 
Er drückte ihr einen Kuß auf den Mund — 
und ſchwieg. 
„Du langweilſt, mich! 35 möchte einen an 
deren Mann haben!“ 
„Aber Kind!“ 
„Ich möchte einen anderen Mann oben 1 
Er drückte ſich einen Revolver in die Hand, 
ſchoß ſich tot — und ſchwieg. 


Witterungs⸗Bericht 
nach ber Beobachtung des Optikers F. Pe ſtle 5. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz. den 5. Dezember 1918, 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 4 Wärme. 
Mittags 1 5 —— 
Geſtern abends 8 „ & 


E 


Barometer: 748 mim geſtiegen. 
5° Wärme. 
42 25 


Maximum: 
Minimum 


sind soeben eingetroffen. 


Mt 


Lodz, 1 
Petrikauerstr. Nr. 128. 


08380 


; 


£odzer Thalia- Theater | 


Telephon 34:23, 


Sonnabend, den 6. Dezember 1913, abends 80% Uhr. 


Auftreten des Herm Direllor Adolf Klein. 


„Dit Shiffbrüchigen. 


Theaterſtück in 3 Akten von Brieux. 


5 


8 Deloralions- apogerrbelen 5 


Zur Lieferung der neueſten und neoberniten 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter ‚Sunitierdeforationen, un 


empfiehlt ſich 

| A. Kimpfel,, 

Tel. 32-64. Dlngaſtr. 50, Ecke Zielona. 

ee eee ., Fete 
.... — 


ö Br: Senniag, den 7. Dezember 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. 


| „Die ſpaniſche Fliege.“ 
Schwank in 3 Aklen von Vikior Arnold und Ernſt Baß. N 


— 


Abends 8½¼ Uhr. 


Zum 1. Male: 


„Alma, wo wohnſt du?“ 


Vaudivelle- Opereite in 3 Akten von Paul Herd. Deuiſch 
von Adolf Philipp; Geſaugstept von Louis Taufſtein. 
Muſik von Walter Kollo. 

| 

| 

| 

| 75 

Abends 8 uhr. — 
Bei Wochentags Preiſen. 

Auftreten des Herrn Diteltor Adolf Klein. 


„Wallenſteins Tod.“ 


I roßes Drama in 5 Akten von Ftiebrich von Schiller. 


Chasta- Weine 


ſind beliebte Veißweine, Kokgeine und Deilertmeine, - 


Montag, den 8. Dezember 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. —— 


Das . 8 


Dperelie in 8 Akten von Bernhard wuckbinde. 
Muſik von en ara i 


. 2 E. 93. 
| Niederlage: Petrikauer⸗Straſte e 5 


Nr 555 


Feuilleton. 


0 ane den, 


Driginal⸗Roman 
e ee 
Aung Wothe. 
Be (Nachdruck verboten.) 
Anny Wothe, Leipzig. 


Copyright 1910 by 

a (10. Zorljegung.) 

Was ſicht dich an?” fragte der Baron 
kübl, ſich gelangweilt in einen der hohen, ges 
ſchnitzten Stühle zur ücklehnend und die Augen 
ſchließend, jo daß feine langen Wimpern wie 
ſchwarze Schatten auf dem blaſſen Geſicht 

lagen. „Du vergißt wohl völlig, zu wem du 

spricht! : en 9 85 
„Nicht eine Minute, Roman; zu meinem 

Vormund, dem ich ſozuſagen bis zu meiner 
Boljährigkeit ausgeliefert bin auf Tod und 
Leben.“ . ) 


„Ethel hüte dich! Du nimmſt meine Ge⸗ 


duld in geradezu un verantwortlicher Weiſe in 


Anspruch. Geſetzt der Fall, du härteſt jetzt 
deine Volljährigkeit erreicht, was wollteſt du 


junge Dame wie du, ſich durchs Leben zu 
bringen ?? > 5 


6 


wo es mir iſt, als ob ich auf einem Vulkan 
wandele, aus dem jede Minute das Verderben 
her vorbrechen kann.“ 


„Meine Mutter hat ganz recht, wenn fie 


aulſpringend. „Ich habe es wirklich ſatt, deine 
ewigen Klagen mit anzuhören. Entweder du 


das laß dir gefagt fein, Ethel.“ ö 


| Deutſcher S chul⸗ Bildungsverein. 


5 Im Vereinslokale, Nawrotſtraße Nr. 38 findet att: 


eeinsmiiglieder frei. 


2 
— 

5 87 . — Lodz. Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 55 
E täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmitt. an 
S „Am allen Filialen le 
S. a Kg 5 9 , a . 5: 
s® Petrikanerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 3, 
er 2 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzeweknſtraße 
SE Ne. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), 3gierskaſtraße Nr. 13, Nikolaßewskaſtraße 
8 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. 


mit ſo lächerlichen Drohungen zu kommen.“ 


erregte Geſicht 


Frau 


web krank 


tun? Meinſt du, es ſei fo leicht für eine 


Leichter gewiß, als hier widerwillig ge 
duldet zu werden, — hier, hier, wo ich einen 
furchtbaren, beklemmenden Druck nicht los werde, 


dich eine Närrin ſchilt,“ rief der Baron, haſtig 


änderſt dich, oder wir find geſchiedene Leute; 


B) Sonnabend, den 6. d. M., um 8 Uhr abends: . 
Ab e D für Bereinsmitglieder und eingeführte Ökfte, 
f N 05910 Der Berznügun sausſchuſß. 


Salons aparts 


este Informations- Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 


sten Fachjournalen. EEE DEE RE 


Goldfüllfee 

; i — Sicherheltssystem 5 

nn leder Lana zu ton ».Unübarkroflich 
u haben bel J. PETERSILGE, 
Lodz, Petrikauerstr. 123. ir 


= Sur 6 


Erste Sodzer mechanische. Bäckerei, 


SBlauptgeſchäft: Juliusſtraßße Re. 14. ois 


Lodger Beituma — Freitaa, 
Das blaſſe Mädchen lacht 
„Als ob 5 1 


7 


Ein lauernder Blick des Bar ons ſtreifte das 
. Jeſicht der Couſine, gleichſam, als 
prüfe er, wie weit er es wagen dürfe, ſie zu 


reizen. 


der ſonſt nie 
ſehlte. „Ethel, haſt du alles vergeſſen?“ 


[0 


Lüge 


ſank, weil ich an dich und deine Liebe glaupte.“ 

„Welch ein törichtes, kleines Mädchen du 
doch biſt, Ethel. Du kennſt die Wünſche und 
den Ehrgeiz meiner Mutter. Kein Mädchen iſt 


ihr reich und ſchön genung für mich; ſie ſucht 


unaufhörlich für mich eine Frau, die mir alle 
die Schätze zubringt, die ſie für mich erſehnt. 


Sie würde außer ſich ſein, wenn fie unsere 
Liebe ahnte. Wir müffen uns in Geduld faſſen, 


Liebling, bis es uns gelingt, fie einer Ver⸗ 

bindung zwiſchen uns geneigter zu mache u.“ 

Ethel ſah unſicher zu dem Vetter auf. 
Er hielt die Augen geſenkt. Undurch⸗ 


dringlich, ernſt und verſchloſſen ſchien fein | 


blaffes Gefiht. _ | 
„Du lügſt,“ rief fie dann plötzlich heftig. 
„Du lügſt, wie in jener Nacht, als wir beide 


oben auf dem Digernul⸗Knollen ſtanden und 


in den Nafflund blicken. Weißt du noch 


Am Himmel ſtand blutigrot der letzte Schein 
des Tagesgeſtirns, und drüben im Ouen glomm 


ſchon wieder das neue Morgenrot — da ſagteſt 
mich Uiebleſt; und ich, ich 


du mir, daß du 


gehalten von Fra u Deborah Keil⸗ 
Fahrenholz. Eintritt für alle Ver⸗ 


Die Bortragstommiſſton. 


Rübenschneider, 
für Manicure, Pedicure, elektrische Ge- „ Henchenb recher, 
eiepts- und Vibrations-Massage. Grssste . fig . Schrotmühlen, N 
Auswahl in sämtlichen Daarartikeln. — 2 | N Quetschmühlen, j 


1 


N 
2 


F 


* 


I i ee „ 
ung eech nde ee 


f 


laſſe Mädchen lachte höbhniſch auf. 
ee 08 wir nicht längſt geſchieden wären. Ich 1 
weiß nicht, woher du den Mut nimmſt, mir 


feine Wirkung ver | = a DEI Me 
„age dat du I denkt 

„Nichts vergaß ich, keuchte es aus der 
Bruſt des Mädchens; „nichts, aber ich habe 
einſehen gel ernt, daß du mich betrüg ſt, daß du 
gar nicht daran denkſt, mich ſpäter zu deinen 
zu machen, daß all die ſchönen Worte 
waren, die du mir geſagt, als ich heim⸗ 
nach dem Kloſter in deine Arme 


Ethel lachte hart auf. 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95. — Telephon Nr. 23-8 | 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 

Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner f 
Hofe und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber,, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
„ niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer 5 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede ) 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 8 1 


eee 


Zenfall': ö 


— 
— — 
[23 
— 
0 
— 


Kombinin. Schrot- 


ER = N . | 
ALFRED GRODZKI, 
Illustrierte Kataloge werden aut Wunsch 
kostenirei zugesandt. 


Grand Cafe Kainz 
und Casino-Bar, 


Breslär, Chlauer-Strasse n 2B. 
Elegantes Grosstadtleben, Treffpunkt 8 
dar. Lebewelt. Konzert in allen Etagen. S 

ı Tag und Nacht geöffnet 


den 22. November (5. Dezember) 1913. 


war ſo einſam, ich ſehnte mich ſo nach einer 


Seele, die mich verſtand. 


Augenlidern zu ihr hernieder. „Und du bereuſt, 

Ethel, du möchteſt zurück? ?ͤ?ẽ“ͤ 
„Nein,“ ſagte ſie mit dunkel aufglühenden 

Augen. „Nun nicht mehr. Nur warnen möchte 


en Ne ſicch dich. Ich weiß, ich fühle es, Ihr wollt 
„Du glanbſt u icht mehr an mich?? 

Nein; ich weiß jetzt nur, daß alles, was 
du mir gelobteſt, Lüge war. 5 
„Ethel“, bat er in einem we ichen, beſchwör⸗ 
enden Ton, 5 f 


mich betrügen, du und deine Mutter. Aber ich 


dulde es nicht? Hüte dich, Roman, Ich laſſe 
mich nicht fortwerfen um dieſes blonde, leicht⸗ 
fertige Ding, das deine Mutter jetzt neuerdings 


„Du phantaſi erſt, Ethel. Meine Mutter 
gar nicht an ſo etwas. Sie fühlt nur 


Wohlgefallen an der lichten Schönheit des 


Mädchens; das iſt alles.“ 
„Den Glauben an euch habe ich glücklich 
verloren. Ihr beide betrügt mich, du und deine 


Mutter. Warum laßt ihr mich nicht meine 
Wege gehen? Ich würde dich vergeſſen und 
würde nicht nötig haben, täglich vor mir ſelbſt 
erröten zu müſſen. Deine Mutter braucht mich. 
Keine bezahlte Kraft würde fh fe von ihr 
peinigen laſſen, wie ich es tun muß, weil mich 
‚die Pflicht der Dankbarkeit an ſie feſſelt. Keine 


würde Tag und Nacht zu ihrem Dienſt bereit 


ſzſein, wie ich, und dar um hält ſie mich feſt. 


Ich zähle die Tage, die Wochen, die Monde 


bis zu meiner Volljährigkeit; und ich ſage dir 
heute ſchon, daß ich nicht eine Stunde länger 
bei deiner Mutter aushalten werde, als ich un⸗ 

bedingt muß.“ 8 „ 


— „Du haſt alſo aufgehört, mich zu. lieben, 


Et hel?“ Die Stimme klang ſchmeichelnd, und 
‚ein glühender Blick traf das jetzt heftig zit⸗ 
ternde Mädchen, das unter dem Bann ſeiner 
nachtſchwarzen, zärtlichen Augen unſicher ſagte: 
„Nein, ich habe dich noch immer lieb, Romun; 
aber ich fürchte mich vor dir T“ 
Eein triumphierendes Lächeln zuckte um 
die Lippen des Barons. Der etwas breite 


Mund zeigte plötzlich wie ein grinſender To⸗ 


A nes, der jetzt mit leiſer, ſchmeichelnder St im e 
8 Ich vertraute bir.“ ſagte: e 
„. Er lächelte faſt mitleidig mit halb geſenkten 


„Mein armer Liebling, ich begreife ja, wie 
ſehr du unter der Unklarheit unſeres Verhörk⸗ 
niſſes und der Spannung, die zwiſchen dir und 
meiner Mutter beſteht, leiden mußt. Aber hab 
nur Geduld, Kleine, es kommt alles beſſer, als 
du denkſt und ahnſt. Nur Vertrauen mußt du 
zu mir haben, Vertrauen.“ - 
Ethel ſchüttelte den dunklen Kopf. „Ich 
bin jo. müde und mutlos,“ klagte ſie tonlos. 
„Es iſt mir immer in Gegenwart deiner Mut⸗ 


ter, als lege mir jemand eine Schlinge um den 


Hals, als müßte ich erſticken. Sie haßt mich, 


ich fühle es täglich mehr und mehr; und 


doch hält ſie mich mit eiſerner Gewalt in 
ihrer Nähe, die ich — verzeihe mir — nicht 
ertragen kann.“ 85 „ 
„Du mußt dich zuſammennehmen, Ethel. 
Nur noch kurze Zeit übe Geduld, und es 
wird anders werden, ich verſprech e es dir, Kind. 
Dir wirft dann reumütig um meine Verzeihung 
flehen.“ N = 
„Ich wünſchte, ich könnte es,“ hauchte das 
junge Mädchen mit bittend erhobenen Händen. 
„Jeder Sühne, die du dann von mir forderſt, 
würde ich mich gern fügen; nur frei möchte 
ich ſein von dieſem ſchrecklichen Ver dacht, der 
meine Nächte ruhelos macht und meine Tage 
zur Qual.“ f a e N 
„Welchen Verdacht?“ fragte der Baron mit 
flimmerndem Blick und einem nervöſen Zucken 
in dem blaſſen Geſicht. i nen 
„Ach, ich kann es nicht jagen,“ ſtotterte 
Ethel, und dann plötzlich feine beiden Händen 
ergreifend, rief ſie in leidenſchaftlicher Angſt: 
„Sage, daß es nicht wahr iſt, was meine Seele 
quält. Sage, daß ihr nie bewußt et was Un⸗ 
rechtes begangen habt, ſage mir etwas, das mir 
mein Vertrauen wiedergibt und es mir möglich N 
macht, die Frau zu lieben, welche die nächſten 
Rechte an meine Liebe hat.“ N 


Gbortſezung folgt). 


tenfopf dus weiß leuchtende Gebiß des Man | ä 


Das Apa öpcd Bo 


A) Freitag, den 5. Dezember d. J, um 8 / Uhr abends. 


des 


„emen dem be üer hal obläiglesreins 
J Manie Opmnait En 


02616.) — 


und Quetschmüh- 
len, Knochen- 
. mühlen, 


Warschau, 33, Senatorska. 


08085 mt 


0592 


N ER 


vom Haupibahnhof linke Seite 2. Viertel. 


Achwerhöri 
und Ertaubte beginnt in den nächſten Tagen. = 

aum ſich von dem Erfolg des Unterrichts zu überzeugen, können 
Schwerhörige zunächſt drei Tage probeweiſe und gratis am Unter⸗ 
richt teilnehmen. Friedrich Müller- Walle, Lodz. Sa vog⸗ Hotel. 
„Unenigeltliche Auskunft erteile ich bis zum 5. d. M., von 10—11½ 
und 4—5 Uhr. Siehe „Lodzer Zeitung“ vom 12, 
Moraen⸗Auß gabe, Seite 2. Be 


— 
E 


‚Hantarbeisausstellung 


verbunden mit Verkauf, findet am 7. und 8, Dezember 
d. J., von 3—7 Uhr nachmittags in den Räumen des 
Kin deraſyls der Aktien⸗Gefellſchaft der Tuchmanufaktur 


Aprzialmaurer 
für Dampfſchornſteinbau und Keſſeleinmauerung für ballern Arbeit 
1050-8 geſucht. Alfons Bogdsfawski, Warſchau Fokfalſtr. 17. 
— — — — — — TEE SERIE EIEEErETTET ET 


Sohn achtbarer Eltern wird als 


| Epesinlarzı für Senerijge, Yant- u. Bejglejtöiranf, 


ſäure- und Vierzellenbäder). 
Krankenempfang von 8—2 und nn yo a} 


1 in künſtleriſcher Aus führung in modernem und bifiori⸗ 
4 ſchem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie komplette 


Wohnungs⸗ Einrichtungen : 


offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garanti. 


Corn & Hartmann 


Breslau, Gartenſtraße 85/87 


Ein Ableſe⸗Kurſus für minder bemittelte 8 


ar 


(25) November 
i 3773 


„Leonhardt, Woelker u. Girbardt“ ſtatt. 2788 
1 8 Tüchtige 05921 


Für eine größere Spinnerei auf dem Lande. wird zur Heranbil⸗ 
dung eines Pack⸗ und Ab nahmemeiſters, ein tg 5 


. ̃ ͤ¾—» nnn 
Verkauft werden, wegen Neuanſchaffung gut⸗ grifuger Konteffion gerd 
erhaltee N Dr 


Off mit Gehalts anſprüchen tier An⸗ 


| 05 29 
für unſer Comptoir 
‚gelacht, ſchriftliche Of⸗ 
ferten ax Paulus u. 
Rothe, Miiſchiraße 
Nr. 4. 05932 


gabe der bisherigen Tätigkeit, find an die Exp. dſs Bl. unter „G. H. 
178“ zu richten = . N a 


Spinnerei und , e 
Appretur maſchinen Eauthurlch 
älteren Syſtems. Reflektanten belieben Adreſſe 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka 


ſtraße Nr. 2), Telephon 19-41, 


| 'Rönigens und Lichtheilkabinekt (Haarausfall, Durch leuchtung des Kön 


Perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwä che durch 
e Vneumolnaffage und Elektrizität. Elektriſche Glühlichtbäder. Kohlen⸗ 
Slo. 


Blutaugzluſen kei. 


en 


Dr. P. Schemer, 
| Folonial⸗ Naprotſtraße Nr. 2. 
und 608 
Waren Laden Lern 45 e an | 
A fe verkauf. Seng gte ern rede 810 


vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
. ie Sofort m vermieten: Sonntag von 8—1. 0356 


2 Zimmer, Ff. med, Schwärzwasser, | 


arferre in der Offistee, . Sommer: | N 
Er gebiet für Konlor, ſewie Petrifauerſtraße dir. 18. 
ein Zimmer und Küche ſofort Innere Verdauung u. 


eker 1. Jauuer 1914. Vetrikauer⸗ Stoffwechſel⸗ Krankh. 

Uraße Wr. 185. 3799 Sp Ba 11—1 ka u. 

Von ruſfiſcher Familie von ia Uhr nachmittags⸗ 

Row. A len ien eig. Loborn⸗ 

Gonvernante 1 ag er om | 
mit mittlerer Schulbildung 1611 BE Re 


Erforderlich franz. oder deulſch. Ferne 
Eine von dieſen Sprachen vente : 


Ui ader Iheoseiilh. Neue⸗Zegiel⸗ Dr. Rabinowiez 5 4 


nienaftr. Nr. 19. W. 18, hen Spezials für Hula, Nasen- ? = a 
4 Ubr. 3782 Saber g beiten. 8 d Srſte, Weste und gelefenſee f 
I Zeitung im 6 1 


Zim oberſchleſiſchen Induſttiebezirt gute © 
N ageſchäftliche Erfolge erzielen will, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch Inſerate in der 


. Kaffee Kränzchen 

Hall, won die Mitglieder tormie 
eren Familien, Angebörkze fowie 
Freunde des Vereins höft. einge 
N werden. Mäßiger Eintrüts⸗ 


on u Juan 


ß undOberschlesisches Handelsblatt 


15. gchrgans 1 Auflage iso | 


Seluna abend: Sri, 


Aus verkauf 


Zielonaſtr. Vir. 3. Tel. 1018 


8 75 4 + 3: 
. 3 0 Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Caftanieri Vibline, Seeg v. 11—1 Uhr nachm 
vnrzügl. altes Piet aten i 905713 
Schalker gegen fofarline Barzabluna — 
fehr vreiswerk zır verkaufen. An. Dr. Trachtengerz, 
arzeieftraße Re 7, B. 2. (Zur  Satsabzinfirage Nr. 6, 


zu änßerſt Ei: | 
ligen Preifen. 


\ Die Kattowitzer Zeitung | 


= 8 e G : 7 1 | 
5 Sores · Anzige ö Be et . 5 2705 gew. Afſiſtent Beieräbusger, Ip |. N iſt das einzige Blatt Oberſchleſiens, 
Vbbeeſte Sererzeitung, 18.50, 18.50 5 8.— Stotifgttäler. Spezialist für Sir das in allen Wagen der Oberſchleſiſchen 


f . “ a 17 - Sin] Äh 
„ | Pianino, de e e Kleinbahn mit einer Tages frequenz 
; ; ; Jung u 4 Ya r Bi \ 
Locker Ireiw. Fegerwehr e amt Eiern drt, Seh. von ca. 60000 Perſonen täglich zur 
Kran han 5. enge 3, Auslage gelangt. Inſerate aller Art 


at 7½ Uhr abends Hin. Stäscis towarows ka- den 8—2 uns 6-9 Uhr. Damen ö 5 
2 ds · | 
: ee daher weiteſte Verbreitung 


ns Hsks, na wprost Benedykis, von 4-5 Uhr. Hafenderr 1 
Signal -Webung us Erfolg, 


Szoneri. 379 nnr. 477 
Santana iſt ein 3798 Zurückgelehrt 0445 
che Fes Neguißtenhaufe * Be 5 
0 „ günſtige Rabatibebingungen, „ 


Wolfs⸗Hund, r. Rosenblatt 


(Richeln Eigenfümer kenn den⸗ 
— — Tr na 
Maſſeur u. Kurbademeiſter 


0 der Inſer⸗ Ohren- aßen; Halstrautz. 
dens 2 te n dein Muster e som 10 —fi und 5-7. 
. . 1 2 ＋ * 
Jul. Srodzißskl, 
Lodz, Wld emskaſtr. 94, W. 4. 


Wulezans kaſtraße Nr. 128 abholen. . eh 5 er 
— nn trikau el. 
Im direkten Auſtrag debe ich %%% 
wieter Krka Gioge, Ss 25% . feile Saltor der Medizin, 
Schüler son Brofeffor Zabluboms ki, 
Berlin. mannes Ar bert an nnr ertHiaffige ! Unternehmen zu Innerr⸗Krantheiten - Speisll. |; _ 
hei Sähaung. 05701 vergeben. NE. Belange keinen Herz. und Rnngenfvanth eit. 


5 Eduard Bernhardt, 

400, 009 Rubel seg einiana ⸗-Straße. Ar. 18: 
— |:oriäuf. Kammerer, 2: Zt. Iyrechſtunden: 8— 10 vorm, und 
Bleich-Seite Warſchal, Satel Läorin 3939 4—8 nahm Tel. 2500. 68862 


Winter⸗Paletots 
14.50, 18 50 bis 42— 


N Winter ⸗Paletots ers 
‚it ee 22.—. 28.— Si 54.— 


: keſonders Bing: 


| Pelz Joppen 


f weiße Varank 1850 


Schmechel & Rosner, 


Pelrikauerſtraße Nr. 100. 


loraso 


65280 


ker 


in Riegeln. der Stein Röl 8.—. ne er : 
ſo fange Vorrat reicht. Bleicht die Für Fabrikanten. 


se blüten weiß, enorzne Beig- Ir Kalkſch an der Bruks valfr. D F. Leyberg 5 


7 = 2 
ae a Shen. e ele 1% a vit eier. mehrjg, Ergt der Wiener Arn 
3788 wohnungen und 7 kleinere Bauten Beueriſche⸗, Geſchlechts⸗ : 


— 0000 — M. ar Estee. elite und 
Kleines, ſchön Stellungen, Alke Bauten maſſty und Hautkrankheiten. 


gebaut, auf einen! Fläckenraume 10—1 u. 5-8. Damen 5—6 be 


P. Langosch, $ 
Spezlalgeſchäft für Haus ⸗ 
und Küchen⸗ Einrichtungen. 


Petroleum Heiz Oefen 
vollſténdig geruchlos. 


Sonnabend, den 8. 1 19131 


Kohlenkaſten und Ofen ⸗ 
I ener, derer Wartezimmer. Senxtage |: 

; se : möbl, mer 4 3 1 für Die Diele. Kal lass: nur Wp ling. 04059 vorſetzer 
Anz = K Anz 9 En Auskunft Kalisch. Bab maftr. Nr. II.] Krutkaſtr. Rr. 5. Tel. 26-50 2 eg Bis eaten 
mit oder sin: Ant bei Familie 2. 3, kei Heyszfewloz. 95917 20 Rem reichhaltig am Lager. 

von 9 Uhr abends. Sonntag. den 7. d. N.: e von ſoiort zu vermieten. Petrikauer⸗ Ei Lizitation Dr. St. Jelnicki, 05437 Breslau, 
5 Ur nachmittaas. 05967 ſtraße Nr. 88. B. 8. 64861 er sn wrects anf Spezi t für 2 Be Säwribnigrrürahe Nr. 45, 

Achtung Zgierz. Achtung! — [jr Gergebemz 18 Sog pezialarz ene L elephon 901 


Ein Kaſſenbuch Faeser 26. UL) De 
auf den Namen Robert Auf der jember in Tuſchon, in der Ser 
Sa Serge Arche ler a Amis At dt 

830 ＋ 
gekommen. Ter ehrliche Finder ff 
wirs gebrlen dasſelbe abzuged en: Ein gulzehender 


riſche⸗ Haut. und Ge- ; 
ſchlechtskrankheiten. 
Audrrelaſtr. Nr. 7, Tel. 170 

Sprechſt. v. 2-18 vorm. und von 


5 Das neueröffnee Möbelmagazin 


Pr. med. „OeKOOmie“ 


5 (chritliche Firma) 
Bolesfaw kon 173, Petrikauer⸗Straße 13, 
Ohren. ⸗Naſen,⸗Hals ⸗ u. chirur |. 


ö 2 3 empftehlt komplelte Einrichtungen für Speife und Sclaf⸗ 
e Tel. 37 5 s immer. ferner für Salons und Kabinetts. ſowie einzelne 
6 kunden dis 11 Uhr 8 Möbelſtücke. wie Kredenze. Eile, Stühle, Ottomanen, 
Be a a Nubbänke, Schränke, Wöſcheſchränke. Waſchtiſche, Toiletten, 
gend, u. von r aben Spiegel, Beithellen, Palte, Bibliotheken, ſawie gebogene 
SE 5 Möbel in großer Auswahl und zu mäßigen Prelſen. 


ndekenomiel, Lodz. Petrikanerſtraße W 173. 


— — 
meelle Bedienun 
— — 


Int Saale „Lutnia“ (vorm. Jer? am Alten Ringe, 15 
Jenczyckaſtraße, finden am Sonnabend den ©, Sonntsg den 7, 
Montag, den 8. große Vorttellungen der Truppe des Warschauer 
Miniatur⸗Thriaters fait. Am Sonnabend und Sonntag wird unter 
anderem die Komövie „Küſſen“ ober „Der Meiſter und Grſelle 
aulgefühttt um Montag den 8. wird das Stück Einer von ung muß 
heiraten“ aufgeführt werden. Sgezielk für des Zgierzer deutsche Va⸗ 


te Nr. 22 8774 K. 1 ial⸗ 
Dlikum wurde der bekannte deutſche Gumoriſt Herz Baganz engagiert. 8 Blontal⸗ 
Eigene Muſik! Anfang der Vorſtelungen am Sonnabend am 8½ 


Laden 
Uhr abends, am Sonntag und Monlag fe 2 Borſtellungen, Anfang am Waren ade 


9 77 | 55 | 
8. und 80% Uhr abends. Breiſe der Plätze von 20 bis 75 Kop. Le T rüul Ein Segen ite Blase rere 
95 Die Direktion S. Boleslawski⸗Thiele. n Aubarbe. . 8785 
EEE TS ger re Ener ung Faser —— [2 
Zurückgekehrt 


Bbal-Neiteriöufs-Epie, e per. Feen 


Spezialist far Past, Saar- (As. 
antenne e er 
„Rraft“ „Tonring- Club“ i 85 do dieei, do handla 


1295 5 ee ee di. © 5 
Iro edarogicznoreko- | Behandlung der Syphilis na 
„Dok naßtaße Ar 4 mendacrine Lad wifskiej. 2 


Eßbrlich-⸗Hata 606 und 914 Harnorgantraniteiten. Nönt⸗ 
Piotrkowsk2 N: 109, (parterl ohne Berafsſtörung. Elektroliſe u gen⸗ und Lichtheilinſtiünt. Blut⸗ 
nn eleltr. Durcthleuchturreg der Harn unterſuchungen bei Syphilis. - 
röhre. Sprecnarden ron 8—1 Sprechſtunden von 8½ 11) 
„ VMÜRTENB, . 8½ Mr Damen 5—8. für morg. u. u. 6—8 abends. Damen 
cpyecxinl,, xeuser? Knmy- Domen keſend. Wartezimmer. — z. 5-6 Uhr abends. Sonntag 
Arb ypokz. Cneniaapkhocrp 
. AKE H TATHACKIM,: 


Telephon 1B. 01913 f. Feiertags v. 9-12 Uhr vor 
en rm | De, Cari Blum |” 
— — — 


bi RER 0375 
Spezislarzt 1. Hals⸗, Hajen- - 
20, 000 Rub el? Dyrenleiben und Spras 
ſtörungen, 0662 
find im ganzen oder geleilt” per Stottern, Seſpein, ete.) nach der 
tefort auf ſichere Onpoihel zu vers | Meihade Prafefer Gutzmaun, 


Offerten unter „20“ an Bertin. — Sprechſt. 10%½—12½, 
d. Bt. erbeten. 378 1 1 Uhr. Petrikanerftr. 168 


öde Annaſtr.) Telephon 18-52 
Eine eiserne 77000 
einesteöiten Thriften. Radyt erwogen nas befolgt muß es für Braul⸗ 


g Peer beben, . Spezial⸗Arzt 


Dowrätig für Haut. und vener. Leiden 
= 2 „ . zu verkaufen auch Männ erſchwäche. Bei 
Beileng” Berilaneninhe Br „ eos 
Be * auerſtraße Nr. 5 i 
m; | Tuwendung von 696 und 914 
N Heilung der Sonorrhet 
Bene 8 5 ohne 
e 0 
in gekleidet. u ne | Dr. Lewkowioz, 
ron e Di elegant Aut 


wohnt jetzt Sonfinutinerkr, 12, 
von 9—1 und 6-8. Damen 56 
Sonntags 95, — Separate 

kahrung 2: allen G 

Toloid- und Bilskuftköpfe mit 

een Frisuren. Lederge- 


Wartetimmer. 32782 
— — — Hi ls 
N erper. Stoff- and Drell- 


Frau Ur. Kerer-Gerschuni 
Klinik. Alle 


iſt zurückgekehrt 
Puppen- 5 T 7 63116 
g — Ban Fame. Frauen⸗Krankheiten 
allen Grössen. 43982 Empfängt von 9—11 Uhr vorm 


„ ünd don 8—8 
Auguste Münzer, aus Sonatnien a nn 
Braslau, em Rathaus 18. 1. 


— a n eee Tel. 18-07 
Leransgeder J. Peterſilge s Erben a I nsbatieut } Wo. bemar Veierfilge 


Br. A. Grosglik, | 


„| gedobnie 2063 (an der Zitlona. 
eneriſche, Sant, Haar⸗ und 


Ganatorium von 


Zimmermannſche ai 
Chemnitz. 


mreinrickun gen für Seeſteug ‚ide 
‚ter vögeniuge: Beyagliche Wohnr 
Akut, Bapefäle, Suftbaber, Emſer Jahalatorium etc. Juoln null 


Seat Seeltſche Beetrfluffung. Beyandiung von Nerven“, Verbauängs⸗, Here, 
Hautkelden, Abernbertzaltung. Gicht, Nyeumallsmus, Frauenleiden ede. 
Junkrterte Praſpesr e frei. 3 Merzie. 

88378 Ghefarzt Dr. Loebell. 


Zurückgekehrt vom KMuslande. 
Naſſeur . A. Kartoweski 
Milſchſtr. Rer. 10, 90 85 2 


! wie ern 
Lehanolung Grosser alter 


12 


em. > Trete Sachen 


Lodz, Konſtantiner⸗Str. Nr. 5 
— main Eingang 5 den Loben „Gugenia“. Sprecht. v. 9--1 millagd 1. er 
R * - . 3 a 15 1 end re 
— a andl; . ua ſchme oje Beben! R — Fu er 
Ar. Wolynski, Meanicute, Pepiense Auf Duni, Beyandia 3 im Geile and 
Perstfauerfirafe Nr. 89 Sause. Für Damen heſonberes Wartesianer- 41 


Ohren., e u. Halskrank⸗ - 1 * ö 
ei eu, . R . 
Die allgemein bekannte Firma 


L. Kleinoth, 4 


lauer ee ins. 
berg) hat ſich hier niedergrlaſſen · 

DI Petrifeuer Stra ße Nr. 
Filiale: Beyer: Ring Nr. 2 


Operationen, Branchioskopie elektri. 
ſches Licht, Bäder. — Sprech⸗ 

enpfiehlt für die Winterſaiſen ein es 

Auswahl von 


Kunden: 10—12 und 4—6, Sonn. v 
7 | 
Herren, Damen-, Schüler 


und Kinder ⸗ Garderoben 
— aus den ncueften und beſten Stoffen. — N 
Aeußerſt mäßige Praiſe. ö Aeußerſt 5 Be 


N 
d Nr 28.01 


Fragen mil aller Offenheit. mit der nüchternen Sach ſenertrls eines 85 
Arztes und — mas das Wertvoflite iſt — mit dem heiligen Ernſt Mi 


Lee ge 011 


Bedeutende Kammgarn ⸗Spinnerei Deulſchlands ſucht für Rußland 
sen tüchtigen, gut eitgeführten Vertreter, der den Verkauf von Woll⸗ 
garnen für Handſtrickerei. Mafchinenſtrickerei und Weberer auf eigene 
Besnung übernimmt. Sf. Off. unter S. F. 2986 en Rudolf 
Mosse, Siultgart 059638 


Patentanwalt Otte E. Zoepke, 


es N At 4. 0789 


Reue Game 17 l 


| Täglich Reunion, 


Rotatlons⸗Schnellrneſſen⸗Druck = 18. e 


